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„sie und ich“ – Freude am glauben 

Die Ordensschwester und Friedensno-

belpreisträgerin Mutt er Teresa – bekannt 

für klare Antworten in Interviews und 

eine begehrte Gesprächspartnerin für 

die presse – wurde einmal von einer 

reporterin gefragt: „Was meinen sie, 

Mutt er Teresa, was sich in der Kirche 

ändern sollte?“ – sie überlegte nicht 

lange und antwortete freundlich, aber 

besti mmt: „Sie und ich!“ 

eine wunderbare Antwort. Kirche 

beginnt bei mir selbst und bei meinem 

direkten Gegenüber. Genau wie die 

Freude am Glauben.

Im moment erleben wir Kirche in den 

sechs Kirchorten unserer großen pfarrei 

ganz neu und auch ganz nah. Viele spüren, 

dass Kirche bei ihnen selbst beginnt, und 

machen mit: In der Delegiertenversamm-

lung mit Vertretern aller Kirchorte und 

als Kandidaten für den neuen pfarreirat, 

aber auch in den Kirchenteams vor Ort 

um den eigenen Kirchturm, im frisch 

gewählten Verwaltungsrat für die große 

pfarrei genauso wie in der Dienstgemein-

schaft  aller Hauptamtlichen und in der 

Verwaltung im Zentralen Pfarrbüro.

In einer guten Vernetzung geben 

Einzelne in aller Vielfalt der Kirche ihr 

Gesicht und arbeiten mit an einer neuen 

struktur. sie und ich sind gefragt.

Am 1. mai haben wir nach über 

einem Jahr den ersten deutschsprachi-

gen Gott esdienst  in der Kirche St. Josef 

im Hanauer Freigerichtviertel gefeiert: 

Bei meiner Frage nach der Herkunft  der 

Gläubigen am Anfang stellte sich durch 

Handzeichen heraus: Aus allen sechs 

Kirchorten und weit darüber hinaus 

waren die Gläubigen gekommen und 

füllten die große Kirche – im strengen 

Hygiene- und Abstandskonzept – bis auf 

den letzten platz. ein herausragendes 

und mut machendes Bild für die neue 

große pfarrei: Die Nähe zum Heiligen 

Josef, dem als patron der Kirche ein 

ganzes Glaubensjahr gilt. In seiner 

Zurückhaltung, seiner echten Treue und 

Hilfsbereitschaft  weist er auf die ti efe 

Verbindung zu Jesus und Maria hin und 

ist uns Vorbild und Helfer.

In unseren Gremien vor Ort stellen 

wir uns dem ringen um neue Wege und 

nehmen auch brisante Fragen in den 

Blick: Der synodale Weg, die Teilhabe an 

den Ämtern der Kirche für Frauen, der 

umgang mit dem Thema missbrauch in 

der Kirche, die Frage nach der segnung 

von gleichgeschlechtlichen partner-

schaft en, aber auch die Würde des 

menschen in seiner sexualität, die hohe 

Bedeutung von ehe und Familie, die 

Lebensform der Priester im Zölibat und 

vieles mehr … Vorschnelle Antworten 

und zu einfache Lösungen helfen nicht 

weiter. Die Wertschätzung für den 

einzelnen in seiner meinung und seiner 

Lebensentscheidung ist da genauso ge-

fragt, wie die Glaubenstraditi on und das 

seit Jahrhunderten Bewährte in einer 

weltweiten Glaubensgemeinschaft .

Die Freude am Glauben steht dabei 

über allem. Wo kann sie herkommen, wo 

doch so viel im Durcheinander erscheint? 

sie beginnt bei Dir und bei mir. Für mich 

kommt sie aus der Begegnung mit Jesus 

Christus und denen, die mit mir an ihn 

glauben und dies feiern und weitersagen. 

Wie paulus sagt: „Jesus Christus ist das 

Haupt der Kirche, wir alle sind sein 

Leib.“ – Oder wie die Heilige Schrift  es 

in vielen Bildern beschreibt: „Kirche ist 

die Lebensgemeinschaft  aller Getauft en, 

Volk Gott es, Braut Christi , Mutt er, 

Familie Gott es, Hochzeitsgesellschaft , 

Versammlung um den guten Hirten,  

Weinstock mit den reben …“ 

Der große Theologe Karl rahner 

drückte es einmal so aus: „Die Kirche 

ist eine alte Frau mit vielen runzeln und 

Falten. Aber sie ist meine Mutt er.“

uns allen wünsche ich beim ringen um 

den richti gen Weg eine ti efe Freude am 

Glauben, die Liebe zur Mutt er und die 

Lust der „Mutt er Kirche“ hier vor Ort das 

eigene Gesicht zu schenken – mit und 

ohne Falten. Ich freue mich mit Ihnen auf 

diesen gemainsamen Weg.

Sie und ich sind dabei wichti g!

Ihr Pfarrer Andreas Weber

Dechant und Pfarradministrator
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Freude am und im glauben 

festen systems von Lehrsätzen, 

regeln und Gesetzen? Nun, ganz 

ohne einige grundlegende sachliche 

Informationen wird es auch hier nicht 

gehen. Aber diese sind im prinzip recht 

einfach und knapp. Zusammengefasst 

sind sie in den wenigen Zeilen des 

apostolischen Glaubensbekenntnisses. 

Aber man wird nicht zum wirklich 

Gläubigen durch das Wiederholen 

dogmatischer Grundsätze oder durch 

das sture einpauken strenger Gebote 

und Gesetze. Glauben ist eben keine 

öde Pflichterfüllung, Glauben ist Kür 

und damit der Kunst des Tanzens 

durchaus vergleichbar. Glauben ist kein 

Gebrauchsartikel, den man je nach 

Lebenslage in Anspruch nimmt oder 

auch nicht. Vielmehr ist er Vorschein 

einer Fülle an Leben, die wir nur 

erahnen können, aber in dieser 

Vorwegnahme liegt schon eine tiefe 

(Vor-)Freude.

überwindung der gesetzesreligion

Leider geht es an dieser stelle 

nicht ohne ein schuldbekenntnis, 

nicht ohne selbstkritik jahrhunder-

telanger kirchlicher praxis. Oft, allzu 

oft, ist Glaube eben doch wieder 

zu einer pflichtübung degradiert 

worden. Die rein äußerliche erfüllung 

von Geboten und Gesetzen wurde 

dann zum Hauptinhalt des religiösen 

Lebens. Dazu eine Anekdote, die ich 

kurz nach der deutschen Wiederver-

einigung in Thüringen hörte. Damals 

strömte unglaublich viel Neues auf 

die menschen in der ehemaligen 

DDr ein, und für nicht wenige, vor 

allem jüngere menschen, war auch 

der Begriff „katholisch“ ziemlich neu. 

Da unterhielten sich also zwei Kinder 

auf dem schulhof über dieses Thema: 

„Du, sag mal … ´katholisch´ – weißt 

Du eigentlich, was das bedeutet?“ – 

Antwortete der Klassenkamerad: „Ja, 

ich weiß auch nicht so genau, aber 

ich glaube … ´katholisch´, das ist alles, 

was verboten ist.“ Natürlich kann 

ich nicht mit sicherheit behaupten, 

dass sich das in Wirklichkeit genau so 

zugetragen hat. ein stück Wahrheit 

drückt sich darin aber auf alle Fälle 

aus. Christlicher, speziell katholischer 

Glaube, wurde vor allem als sammlung 

genauer Verhaltensvorschriften, als 

ein Kompendium von Geboten und 

Verboten wahrgenommen. Geradezu 

tanzstunde

Zu den erfahrungen, die so manch 

eine oder einer zeit seines Lebens nicht 

vergisst, gehört das mehr oder weniger 

mühsame erlernen der Kunst des 

Tanzens. Das kann vor allem anfangs 

schon höchst frustrierend sein. Das 

Abstimmen der Bewegungsabläufe auf 

die musik will einfach nicht gelingen. 

schritt für schritt – im wahrsten sinne 

des Wortes – müssen die regeln 

erlernt und eingeübt werden. solange 

das alles vom Denken und vom Kopf 

her gesteuert wird, solange ist man 

ganz bestimmt kein guter Tänzer. es 

gilt hier, regeln zu erlernen, um sie 

dann wieder zu vergessen oder völlig 

ins unbewusste zu verlagern. Dann, 

und nur dann, stellt sich auch die 

wahre Freude am Tanzen ein. Tanz 

ist nie pflichtprogramm; es ist die 

reine Kür. Diese erfahrung aus der 

Tanzstunde ist etwas, was sich auf viele 

Lebensbereiche übertragen lässt. Ich 

persönlich erinnere mich zum Beispiel 

daran, wie sehr ich das erlernen der 

französischen Sprache im Schulun-

terricht gehasst habe. Freude daran 

fand ich erst, als ich anlässlich eines 

Besuchs in Conflans die trockenen 

Grammatik-regeln vergaß und ganz 

einfach drauflos „babbelte“. Auch im 

Gebrauch einer Fremdsprache gilt es, 

sich von einer unguten Verkopfung zu 

lösen. 

glauben: eher kür als Pflicht

Wie sieht es nun aus mit dem Be- 

reich des Glaubens? Lässt sich Glauben 

erlernen durch die Aneignung eines 



dankbar griff das regime in der DDr 

dieses fragwürdige erscheinungsbild 

auf, um religion grundsätzlich zu 

diffamieren – und dabei gleichzeitig 

das eigene system von unrecht und 

unfreiheit zu kaschieren. 

triumph des Lebens

Diese Betonung der moralischen 

Komponente des christlichen Glaubens 

war sicher nicht förderlich dafür, 

Freude am Glauben zu finden und zu 

erleben. es gilt aber immer, dass der 

Glaube an erster stelle steht – aus dem 

sich gewiss auch Konsequenzen für das 

Verhalten gegenüber Mitmenschen er- 

geben. In den mittelpunkt des Glau- 

bens aber gehört der endgültige 

Triumph des Lebens über den Tod in 

der Auferstehung Jesu Christi. Damit 

steht auch für uns noch mehr bereit 

als das gewiss oft schöne, nicht selten 

aber auch mühsame, manchmal gar 

elende und stets von der Grenze des 

Todes bedrohte Leben. Angesichts die- 

ser Grenze nämlich neigen menschen 

dazu, möglichst viel an sich zu reißen, 

sich einen gehörigen Anteil am Lebens- 

kuchen zu sichern, und sei es auf Kosten 

anderer. Gier, Neid und Hass haben 

ihre Wurzeln letztendlich in dieser 

Angst, zu kurz zu kommen angesichts 

begrenzter ressourcen des Lebens. Der 

Glaube an die Überwindung des Todes, 

das Vertrauen in eine ungeahnte Fülle 

TITeLTHemA
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des Lebens – das befreit von der Gier 

und ermöglicht ein Dasein in heiterer 

Gelassenheit. In diesem Glauben liegt 

also eine Lebensfreude begründet, die 

sich sonst nicht finden lässt.

das Leben – ein tanz mit gott

Damit kann sich die grundlegende 

sichtweise unseres Daseins ändern. 

Wie oft grübeln wir darüber, ob nicht 

unser Leben von anonymen schicksals- 

mächten von vorneherein bis ins Letzte 

festgelegt sei, ohne jeden spielraum für 

eigene Freiheit. Oder umgekehrt, ob 

wir nicht Spielball völlig willkürlicher 

Zufälle seien, nicht vorherbestimmt, 

aber ebenso wenig ohne eigene ein-

flussmöglichkeiten. Der Glaube an den 

persönlichen Gott, an den Gott, der 

uns liebt und uns begleitet, vermag uns 

von solchen unfruchtbaren Grübeleien 

zu befreien und zur Freude am Dasein 

zu führen. so wie wir uns im Tanzen 

frei fühlen, so können wir unser Leben 

begreifen als einen Tanz – mit Gott 

als partner. es kommt dabei nicht da- 

rauf an, dass wir immer die richtigen 

schritte machen. Denn Gott gleicht 

unsere Fehler aus, stützt uns, wenn wir 

straucheln und hilft uns auf die Beine, 

wenn wir gestürzt sind. so gewinnen 

wir sicherheit und damit auch Freude. 

sicherheit und Freude werden auch 

dazu führen, dass wir es zu vermeiden 

lernen, anderen Tänzerinnen und Tän- 

zern auf die Füße zu treten. ein lieben- 

der Gott schenkt uns Freude am Dasein 

und er führt uns auch dazu, andere 

menschen und deren Leben zu achten.

Norbert Klinger



Für die zum 1. Januar 2021 aus fünf Kir-

chengemeinden neu gegründete katho- 

lische pfarrei st. Klara und Franziskus  

in Hanau und Großkrotzenburg hat sich 

jetzt nach der ersten Wahl eines gemein-

samen Verwaltungsrates das Gremium in 

einer sitzung im pfarrsaal des Dechant-

Diel-Hauses an der stadtpfarrkirche ma-

riae Namen zur Konstituierung getroffen.

In einem persönlichen Brief beschreibt 

der Fuldaer Bischof Dr. michael Gerber 

die erste Wahl des Verwaltungsrates als 

„wichtigen Schritt zu einer gemeinsamen 

Identität“ und hebt die Wichtigkeit des 

neuen gemeinsamen Gremiums „für das 

Wachstum der neuen pfarrei“ hervor.

Der zukünftige Verwaltungsrat besteht 

aus zwölf Mitgliedern und zwei Ersatz-

mitgliedern. sie werden sich ehrenamt-

lich um die Verwaltungsangelegenheiten, 

d.h. die Aufstellung des Haushaltsplanes, 

die Feststellung der Jahresrechnung, 

aber auch um die Verwaltung der sechs 

Kindertagesstätten mit Personal und Im-

mobilien kümmern.  

Den Vorsitz des neugewählten Gremi-

ums hat kraft Amtes Dechant Andreas 

Weber als pfarradministrator. Zur stell-

vertretenden Vorsitzenden wählte das 

Gremium in seiner konstituierenden Sit-

zung einstimmig Frau Ricarda Sommer-

Charrier.

Dechant Andreas Weber gratulierte 

nach einem kurzen Gottesdienst in der 

pfarrkirche mariae Namen den mitglie-

dern zur Wahl und drückte seine Freude 

über die wichtige zukünftige Zusammen-

arbeit aus: „es ist gelungen, dass aus je-

Konstituierung des Verwaltungsrats
Wichtiger Schritt zu einer gemeinsamen Identität der  
pfarrei sankt Klara und Franziskus, Hanau und Großkrotzenburg

der der fünf früheren pfarreien zwei bis 

drei mitglieder in das neue, gemeinsame 

Leitungsgremium gewählt wurden. Die 

einzelnen Kirchorte behalten so alle ihre 

Bedeutung und das recht zur mitspra-

che und entscheidung. Das Leben der 

neuen pfarrei spielt sich weiterhin auch 

vor Ort ab.“ so Weber. – „Die monatli-

chen sitzungen des Gremiums werden 

deshalb reihum in den Gemeindesälen 

der einzelnen Kirchorte sein, um die An-

gelegenheiten vor Ort direkt in den Blick 

zu nehmen!“ lautete ein erster Beschluss 

des Gremiums.
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Das Foto zeigt den neuen Verwaltungsrat nach seiner konstituierenden Sitzung  

auf den Stufen der Stadtpfarrkirche Mariae Namen. Von links nach rechts:  

erste Reihe: Martin Palzer (Kirchort St. Laurentius, Großkrotzenburg), Bernhard 

Hirner (St. Josef, Hanau), Andreas Harth (Kirchort Hl. Geist, Hanau), Vorsitzender und 

Pfarradministrator Andreas Weber, zweite Reihe: Dagmar Stach (Kirchort St. Jakobus, 

Großauheim), stellvertretende Vorsitzende Ricarda Sommer-Charrier  

(Kirchort Mariae Namen, Hanau), hintere Reihe: Thorsten Wünschmann (Kirchort  

St. Jakobus, Großauheim), Jörg Helmer (Kirchort St. Laurentius, Großkrotzenburg),  

Iris Simon (Verwaltungsleiterin), Marion Liese (Kirchort Mariae Namen, Hanau), 

Eric Kurzschenkel (Kirchort St. Jakobus, Großauheim), Claudia Adrian 

(Kirchort St. Josef, Hanau), Jürgen Gleissner (Kirchort St. Laurentius, Großkrotzen-

burg), Marta Granakowa (Kirchort Hl. Geist, Hanau). Foto: privat

Als Ersatzmitglieder wurden gewählt: 

Markus Sojka (Kirchort St. Josef, Hanau), Christine Kania (Kirchort Heilig Geist, Hanau). 
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Pfarreiratswahl

 Wir laden sie herzlich ein, sich an der 

Wahl zum pfarreirat (ehemals pfarrge-

meinderat) der neugegründeten Pfarrei 

sankt Klara und Franziskus am 19./20. 

Juni 2021 zu beteiligen. Sein Auft rag ist 

es, das pastorale Leben in der Gesamt-

pfarrei mit ihren Kirchorten zu koordi-

nieren und zu inspirieren.

Der neue pfarreirat wird aus bis zu 15 

gewählten mitgliedern, anteilig aus den 

fünf Altpfarreien (bis zu 4 aus mariae 

Namen und st. Jakobus, bis zu 3 aus 

St. Laurenti us, bis zu 2 aus Hl. Geist und 

St. Josef) bestehen.

Hinzu kommen der leitende pfarrer, 

ein/e Gemeindereferent/in, die stellver-

tretende Verwaltungsratsvorsitzende 

und eventuell koopti erte Mitglieder. 

Die mutt ersprachlichen Gemeinden ent-

senden je eine/n Delegierte/n mit Sti mm-

recht.

Für die Kirchorte (ehemaligen pfar-

reien) Mariae Namen mit Hl. Geist 

und St. Josef (Innenstadt), St. Jakobus 

(Großauheim) und St. Laurenti us (Groß-

krotzenburg) wird der Pfarreirat Kirchen-

teams von mindestens 5 personen beauf-

tragen. Die Amtszeit des pfarreirates 

endet mit der bistumsweiten Neuwahl der 

pastoralen Gremien im November 2023.

Wahlberechti gt sind alle Gemeindemit-

glieder ab 16 Jahren, die seit mindestens 

drei monaten in der pfarrei wohnen.  

Eltern können auf Grund des Famili-

enwahlrechts für ihre Kinder unter 16 

Jahren wählen. 
Wie Klara und Franziskus

Kirche sein

mitt en in der Stadt

unter und zwischen den 

menschen!

Wahl
des pfarreirats

19./20. Juni 2021

Was macht der Pfarreirat?

Der Pfarreirat (ehemals PGR) koordiniert 

und inspiriert das pastorale Leben in der 

Gesamtpfarrei mit all ihren Kirchorten 

und pastoralen Orten mit ihren Ver-

schiedenheiten. Er fördert vor allem in-

novati ve pastorale Ideen, die Menschen

in eine lebendige Beziehung zu Jesus 

Christus und seiner Botschaft  bringen.

dabei macht sich der Pfarreirat 

folgenden Auft rag zu eigen:

a) gemeinsam über pastorale Ziele, 

Konzepte und schwerpunkte

zu beraten und zu entscheiden;

b) das Bewusstsein für die

mitverantwortung in der pfarrei 

zu wecken und die mitarbeit zu 

akti vieren im Hinblick auf Katechese, 

Liturgie und Caritas;

c) gesellschaft liche Entwicklungen und

probleme des Alltags der menschen 

in den Blick zu nehmen sowie 

entsprechende seelsorgliche 

Angebote zu beschließen;

d) Anliegen der Pfarrei in der 

Öff entlichkeit zu repräsenti eren;

e) missionarische Projekte der

Pfarrei zu initi ieren und Kontakte zu 

suchen, besonders zu denen, die dem 

Gemeindeleben fernstehen;

f) in der Ökumene, mit anderen 

Religionsgemeinschaft en, 

Einrichtungen und Initi ati ven zu 

kooperieren und sich zu vernetzen.

Der Pfarreirat ersetzt nicht die Akti vitä-

ten der Kirchenteams vor Ort, sondern 

fördert deren Tun. Der Pfarreirat greift  

helfend ein, wenn es den Kirchenteams 

dient, die ansonsten eigenständig agieren.

Die Zusammenkünft e sind von einer 

geistlichen Grundhaltung getragen.

Was machen die kirchenteams?

Der pfarreirat wird Kirchenteams dazu 

beauft ragen, die Gemeinde vor Ort zu 

vertreten. Dazu braucht es menschen, 

die das kirchliche Leben und den Zu-

sammenhalt in der Gemeinde vor Ort 

fördern.

Die Kirchenteams koordinieren vor Ort

die pastoralen Akti vitäten und halten

Kontakt zu den ehrenamtlich enga-

gierten. sie sorgen dafür, dass kirchliches 

Leben lebendig bleibt und verti eft  wird.

Sie führen Bewährtes fort, prüfen Ver-

änderungen, initi ieren Neues und bringen 

Impulse des pfarreirates in die pastoral 

vor Ort ein.

Zur umsetzung verfügen die Kirchen-

teams über ein Ortsbudget. Aus diesem

Grund wird ein Mitglied des Verwaltungs-

rates aus dem Kirchort koopti ert.

Die Kirchenteams werden außerdem 

von einem hauptamtlich in der pastoral 

täti gen Mitglied und einem Mitglied des 

pfarreirats unterstützt.

Die mitarbeit im Kirchenteam bietet 

die Chance, die eigenen Fähigkeiten für 

das Leben der Ortsgemeinde und ihrer 

Verantwortung in der Kirche und in der 

Welt fruchtbar zu machen.
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DR. MICHAEL GERBER 

Bischof von Fulda 

 
 
 
 
 

Fulda, 24. Februar 2021, 

am Fest des Apostels Matthias 

 
 
 
Liebe Schwestern und Brüder

in der neuen Pfarrei St. Klara und Franziskus, 

 
die Feier der Pfarreigründung am Sonntag, dem 31. Januar 2021, ist mir nach wie 

vor sehr präsent: Ich bin voller Dankbarkeit und Freude über die Stunden in Ha-

nau. Solch ein Fest und die Erinnerung daran sind eine Kraftquelle für den an-

schließenden Alltag, eine Orientierung bei den anstehenden Entscheidungen und 

eine Leitplanke für die weitere Entwicklung unserer neuen Pfarrei in Großkrot-

zenburg und Hanau. Ihre Patrone, die Heilige Klara und der Heilige Franziskus, 

sind ein lebendiges Zeugnis dafür, wie „Kirche in der Stadt“ gelebt und – unter 

den Bedingungen der jeweiligen Zeit – erneuert werden kann. 

Ein bedeutender nächster Schritt und Ausdruck einer gemeinsamen Identität sind 

die beiden anstehenden Wahlen: im März die Wahl des Verwaltungsrates und im 

Juni die Pfarrgemeinderatswahl. Es ist ein wichtiges Zeichen der gemeinsamen 

Verantwortung, wenn Sie von Ihrem Wahlrecht Gebrauch machen und mit Ihrer 

Stimmabgabe diesen beiden Leitungsgremien, die von ehrenamtlicher Verantwor-

tungsübernahme geprägt sind, zusätzliches Gewicht verleihen. Für das Wachs-

tum der neuen Pfarrei spielen beide Gremien eine wichtige Rolle!

Die Bitte um diese Zeilen an Sie hat mich am Fest des Apostels Matthias erreicht. 

Er ist jener Apostel, der nachgewählt wurde. Die Jerusalemer Christengemeinde 

ist nach dem Pfingstereignis gewachsen und vor ganz neue Herausforderungen 

gestellt worden. In dieser Situation findet die Leitung der jungen Gemeinde in 

Matthias die notwendige Verstärkung und Ergänzung. 

Das wünsche ich auch Ihnen in der Pfarrei St. Klara und Franziskus: Wachstum 

und die Fähigkeit, mit schwierigen Situationen, die es unausweichlich geben 

wird, kompetent umzugehen. Dazu wünsche ich Ihnen Gottes reichen Segen. 

 
Ihr 

 
 

Bischof von Fulda 

der Verwaltungsrat unserer 

neuen Pfarrei sankt klara 

und Franziskus ist gewählt.

nun rufen wir sie auf, sich 

an der Wahl des Pfarreirates 

– des neuen pastoralen 

gremiums – zu beteiligen!

Die Kandidatenliste fi nden 

sie auf der Homepage und 

in den schaukästen der 

kirchen, die zur Drucklegung 

noch nicht erstellt war.

Weitere Informati onen unter: 

www.katholische-kirche-hanau-

grosskrotzenburg.de

LeBeN IN Der GemeINDe
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das Problem von Henne und ei

In den Köpfen von Philosophen haust so 

manche Frage, die einem Normalsterb-

lichen als reichlich abgehoben und mit 

wenig Bezug zur Wirklichkeit vorkommt. 

Generationen von weisen Frauen und 

männern haben sich mit dem problem 

beschäftigt, was denn nun zuerst gewe-

sen sei: die Henne oder das ei? Denn, es 

liegt ja auf der Hand, dass es ohne Henne 

kein ei, ohne ei aber keine Henne geben 

kann. Das scheint natürlich eine Frage 

von rein akademischem Interesse zu sein. 

und doch spielt sie in unterschiedlichen 

erscheinungsweisen durchaus auch im 

Alltagsleben eine rolle, selbst bei einem 

Vorhaben wie der Gründung einer neuen 

Großgemeinde: Womit fange ich da an? 

sankt klara und Franziskus
Versuch einer konstruktiven Kritik zur Gemeindegründung

Zuerst bei der Henne, in der Hoffnung, 

dass sie eier legen wird, oder zuerst mit 

den Eiern, in der Hoffnung, dass daraus 

viele fröhlich gackernde Hühner entste-

hen werden? Oder, um das Bild in die 

Realität zu übersetzen: Schaffe ich erst 

Strukturen, in der Hoffnung, dass sich 

daraus neues Leben entwickelt – oder 

fange ich bei den lebendigen menschen 

an, in der Hoffnung, dass sie sich auch 

die nötigen Strukturen schaffen werden. 

Nun hat man sich, jedenfalls aus meiner 

Sicht, bei der Schaffung von St. Klara und 

St. Franziskus ganz eindeutig für die ers-

te Variante entschieden. Das hat aber, 

so sehe ich die Dinge, seine Tücken. Vor 

allem deshalb, weil sich die menschen 

in den neu geschaffenen Strukturen zu-

nächst einmal nicht wiederfinden. 

erst die strukturen oder  

erst die menschen?

Vor einigen Jahren stand in Großauheim 

bereits die Zusammenführung der Ge-

meinden Heilig Geist und st. Jakobus auf 

der Tagesordnung. Auch hier ging man 

nach der Devise „Zuerst die Henne – zu-

erst die strukturen“ vor. und das alles 

in einem ziemlich knapp bemessenen 

Zeitrahmen. Das schuf natürlich einiges 

an Frustration und Verwundung; ein 

Verlust dessen, womit man sich iden-

tifizierte. Zwischenzeitlich stand dann 

ein Zusammengehen der Gemeinden in 

Großauheim und Großkrotzenburg auf 

dem programm. Hier ging man anders 

vor. Es gab beispielsweise Treffen der 

pfarrgemeinderäte, eine gemeinsame 

Fortbildung mit interessanten, neuen 

Perspektiven, die Gelegenheit, sich im 

geselligen rahmen näher kennenzuler-

nen, einen Ausflug der Ehrenamtlichen 

aus beiden Gemeinden und ein vorab 

erscheinendes pfarrmagazin unter dem 

Titel „gemainsam“ – dem Namen, der 

dann für dieses magazin der Großge-

meinde übernommen wurde. Auf der 

zwischenmenschlichen ebene zu begin-

nen – das schien mir wesentlich förder-

licher als der Ansatz bei den strukturen. 

Es ist so wichtig, mit den Mitgliedern der 

Nachbargemeinde vertraut zu werden; 

in ihnen nicht mehr „die Anderen“ zu 

sehen. es sind eben nicht „die Anderen“. 

es sind Frauen und männer, die aus den-

selben Wurzeln leben und die derselben 

ImpuLs
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Vision folgen. Seit ihren ersten Zeiten 

nennen sie sich schwestern und Brüder. 

Die entwicklung verlief dann doch in 

eine andere richtung – durch den Ge-

danken, gleich eine Großgemeinde zu 

schaff en, die Hanau, Großauheim und 

Großkrotzenburg umfassen sollte. sicher,

die Überlegung, keine Zwischenstati on

einzulegen, sondern lieber in einem Auf-

wasch ein früher oder später unumgäng-

liches Großgebilde zu schaff en, das hat 

vieles für sich. Nicht so recht nachvoll-

ziehen kann ich, wieso man diesen Grün-

dungsprozess dann doch wieder sehr 

„strukturlasti g“ durchzog. Zudem war 

der Zeitrahmen außerordentlich knapp 

bemessen. und dann kamen noch  die 

wie überall hemmenden randbedingun-

gen der pandemie, wodurch mensch-

liche Begegnungen derzeit nahezu 

unmöglich sind. Ich hätt e mir beispiels-

weise gewünscht, dass es wenigstens 

nach dem Gründungsgott esdienst ein 

frohes Beisammensein gegeben hätt e, 

mit der Gelegenheit sich kennen- und 

verstehen zu lernen, und das eine wirk-

liche Aufb ruchssti mmung vermitt elt hät-

te. All das und vieles andere ist derzeit 

nicht möglich und hätt e noch zusätzlich 

Grund dafür gegeben, mit der Gründung 

der Großgemeinde etwas langsamer und 

behutsamer vorzugehen. Wie sollen sich 

Menschen wiederfi nden in einem Gebil-

de, das wenig rücksicht nahm auf eige-

ne, zum Teil (vor allem in Großauheim 

und Großkrotzenburg) jahrhundertealte 

Traditi onen?

trotz allem: die chancen sehen

Menschen aber sind schöpferisch und 

können sich aus Versagungen und Ent-

täuschungen immer wieder aufrichten –

zumal dann, wenn sie aus einem (oder 

noch treff ender: aus dem einen) Geist 

heraus bewegt werden. Hier noch einmal 

zurück zu der schon vor einigen Jahren 

vollzogenen Zusammenlegung von st. 

Jakobus und Hl. Geist in Großauheim. es 

gab sicher eine Zeit, in der Trauer, Ärger, 

vielleicht auch Wut dominierten. Aber 

mit der Zeit setzte sich trotz des – vor-

sichti g ausgedrückt – subopti mal gelau-

fenen Vereinigungsprozesses eine ande-

re Sichtweise durch: Man sah die Vorteile 

eines Zusammenwirkens, die Bündelung 

von Kräft en, die Begegnung einander 

ergänzender Talente. Ich persönlich be-

gegnete dadurch Mitchristi nnen und 

-christen, die ohne diesen prozess für 

mich möglicherweise „die Anderen“ 

geblieben wären. ein Zusammengehen 

beinhaltet eben auch die Chance berei-

chernder Begegnungen zwischen men-

schen, die den wunderbaren Glauben 

an Jesus Christus miteinander teilen, die 

sich darüber austauschen möchten, ihn 

feiern möchten und die bereit sind, im 

Leben einander beizustehen. Das ist es, 

was ich mir sehr wünsche: Dass es in der 

neuen Großgemeinde eine Art von Neu-

gier aufeinander gibt, auf die Begegnung 

mit menschen, die einander viel zu sa-

gen haben und die sich mehr und mehr 

als schwestern und Brüder begreifen ler-

nen. so gilt es jetzt, einerseits „die Kir-

che im Dorf“ zu lassen, andererseits aber 

„über den Kirchturm hinauszublicken“. 

neuland betreten

Dennoch, ich bleibe dabei: Im rahmen 

des Gründungsvorgangs hat man eigent-

lich den zweiten Schritt  vor dem ersten 

getan. Das ist normalerweise unmöglich, 

und wenn man es trotzdem versucht, 

kommt man ins straucheln und landet 

unsanft  auf dem Boden. Ich vertraue 

aber darauf, dass menschen auch in 

der Lage sind, den an sich ersten Schritt  

nachzuholen und sich vor allem auf der 

zwischenmenschlichen ebene näher-

zukommen. Das ist natürlich durch die 

gegenwärti ge Situati on der Pandemie 

erheblich erschwert, ja beinahe unmög-

lich gemacht. Aber vielleicht sollten wir 

gerade das auch als schöpferische Pau-

se verstehen. eine Zeit, die uns vor all-

zu viel Hast und Akti onismus bewahrt. 

Vielleicht gedeiht und reift  manches im 

Verborgenen. Vor allem die Sehnsucht 

nach einer Gemeinschaft  voll Leben, Be-

geisterung und dem mut, Neuland zu be-

treten. Vielleicht wächst das Verlangen, 

eine wirklich geschwisterliche Gemein-

schaft  zu erleben. Und mit all dem die Er-

fahrung, dass es eine wirkliche „Freude

im Glauben“ gibt.     

Persönliche Sichtweise von Norbert 

Klinger, aber auch auf Gesprächen mit 

vielen Gemeindemitgliedern beruhend

ImpuLs
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Lamboy: kriegs- und

kirchengeschichte(n)

Dass straßen, Orte, ganze Länder nach 

historischen personen benannt werden, 

ist nicht selten. meistens werden Namen 

besonders denkwürdiger menschen 

erwählt, damit diese von der Nach-

welt nicht vergessen werden. In Hanau 

wurde das aus irgendeinem Grund 

genau anders gehandhabt. Nicht nur die 

Lamboystraße, nein, der ganze Stadtteil 

trägt bis heute den Namen eines Gene-

rals und Belagerers der Festung Hanau 

aus dem Dreißigjährigen Krieg, Guillau-

me de Lamboy. Sei es drum, der öst-

lichste Bezirk der Hanauer Kernstadt 

heißt nun Lamboy, und die katholische 

Kirche direkt an der großen Lamboystra-

ße, ziemlich zentral im Stadtteil gelegen, 

heißt Heilig Geist. Indirekt ist die errich-

tung dieses Kirchortes auch Folge eines 

Krieges.

Wie vielerorts waren es Flüchtlinge 

nach dem Zweiten Weltkrieg gewesen, 

die ihren katholischen Glauben in zuvor 

weniger katholische Gebiete mitbrach-

ten und die Frage nach neuen und grö-

ßeren Kirchen eröffneten. So entstand 

im Lamboy eine Filialgemeinde der 

stadtpfarrei mariae Namen. Das war 

1958. schon vier Jahre später wurde 

die Heilig-Geist-Kirche errichtet und am 

16. Dezember 1962 geweiht. mit der 

Kirche wurde die Filiale zur Pfarrkuratie 

und später zur pfarrei. und noch später, 

nämlich am 1. Januar 2021, wurde die 

pfarrei Heilig Geist Hanau-Lamboy dann 

Teil einer größeren Pfarrei, Sankt Klara 

und Franziskus. 

kircHort HeiLig geist

katholisches Leben im Lamboy

„Hier fühlen wir uns zu Hause“

In den Jahrzehnten ihres Bestehens 

wurde die katholische Gemeinde im 

Lamboy von ganz unterschiedlichen 

personen geprägt, erzählt Gemein-

KIrCHOrTe

Die Heilig-Geist-Kirche im Lamboyviertel.
Foto: Reinhold Schlitt

dereferentin Brigitte Tabor, inzwi-

schen selbst seit über zwanzig Jahren 

eine treibende Kraft in der Seel-

sorge im Stadtteil. Da wäre zum 

Beispiel schwester Teresa Zukic, Buch-

autorin, Ordensgründerin, Bundes- 
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verdienstkreuzträgerin und „Skate- 

board fahrende Nonne“. Die war einst 

Vorgängerin von Brigitte Tabor, aber nur 

kurz. Pfarrer Lothar Zimmermann, den 

viele in Hanau noch kennen, war hinge-

gen bis Anfang 2020 volle dreißig Jahre 

lang Seelsorger von Heilig Geist (wenn 

auch mit Unterbrechungen). Sein Ver-

dienst war insbesondere eine tadellose 

Instandhaltung der Gebäude. „Die Grup-

pen der Gemeinde können sich hier 

wirklich wohlfühlen und tun es auch“, 

verrät die Gemeindereferentin und ver-

weist auf den schönen Innenhof oder 

das versteckte Kleinod, den Pfarrgarten 

hinter der Sakristei, einen ruhigen Ort 

inmitten des Trubels eines Großstadt-

vorortes: „Hier fühlen wir uns zu Hause“.

Heilig Geist aber war und ist mehr 

als gemütlicher Garten und gepfleg-

te Gebäude (Übrigens: Die Kirche wird 

hier noch selbst von Ehrenamtlichen 

geputzt!). Natürlich sind auch im Lamboy 

die Zeiten mit vierzig, fünfzig Erstkom-

munionkindern vorbei. Doch nicht 

zuletzt dank des tatkräftigen Einsatzes 

von Gemeindereferentin und engagier-

ten Ehrenamtlichen gibt es im Stadt-

teil Lamboy ein reges Gemeindeleben. 

Corona zum Trotz: Die Gottesdienste 

sind gut besucht. Die kleine, aber jedes 

Jahr durch ein paar neue Kinder unter-

stützte Ministrantenschar trägt ihren 

Teil dazu bei. Vor der Pandemie gab es 

für sie regelmäßige Ausflüge und Akti-

onen, zum Teil mit den „Minis“ ande-

rer Gemeinden. Fahrten unternahmen 

auch die Senioren, die vor der Pandemie 

ohnehin sehr aktiv waren in Heilig Geist. 

Der große Seniorenfasching im Pasto-

ralverbund Hanau war da nur ein High-

light im Jahresprogramm. Es gibt eine 

kfd im Lamboy. Und einen Chor, Laetitia, 

der mit neuen wie traditionellen geist- 

lichen Liedern so manchen schönen Got-

tesdienst schon mitgestaltet hat, zum 

Beispiel Erntedank, immer groß gefeiert, 

zusammen mit der Kita. 

Die älteste Kita in einer der  

kinderreichsten Stadtteile

Ein monatlicher Treffpunkt ist das 

Gebet der Laudes, in Zeiten nach Corona 

bestimmt wieder mit anschließendem 

Frühstück. Sollte dieser Tag kommen, 

kann sicher auch wieder eine andere 

Heilig-Geist-Tradition zurückkehren: Der 

Gemeindeadvent am 8. Dezember. „Da 

wurden jedes Jahr selbstgebackene Plätz- 

chen mitgebracht, geteilt und anschlie-

ßend die Backrezepte ausgetauscht“, 

schwelgt Brigitte Tabor in Erinnerungen. 

So besinnlich geht es mitunter zu an 

jenem Ort, der einst das Schlachtfeld 

von General Lamboy und später auch 

eines von Napoleon war, und der mit 

seinen Kasernen jahrzehntelang von Sol-

daten bevölkert war. Heute ist Lamboy 

weniger Soldaten- als Kinderstadtteil. 

Im stadtweiten Vergleich ist Lamboy 

der Teil von Hanau mit sehr vielen Kin-

dern und Jugendlichen. Die älteste Kin-

dertagesstätte im Quartier ist dabei die 

von Heilig Geist. Nächstes Jahr feiert 

die katholische Kita ihr 75-jähriges Jubi-

läum. Damit ist sie älter als Kirche und 

Pfarrei. 

Völkerverständigung und Orgelmusik

In unmittelbarer Nähe zu Kirche und 

Kita befindet sich der Lamboypark. Zu 

diesem gibt es gute Kontakte. Im letzten 

Der Altarraum in der Heilig-Geist-Kirche im 
Lamboyviertel. Foto: privat

Kindertagesstätte Heilig Geist

Die Kita hat 3 Gruppen zu je 25 

Kindern sowie Platz für 20 Hortkinder 

zwischen 6 und 12 Jahren. Dort 

arbeiten 8 Erzieherinnen und eine 

Leiterin, dazu Auszubildende. 

Gefeiert werden alle christlichen 

Feste. Der Kontakt zur Gemeinde-

referentin ist buchstäblich eng: Ihr 

Arbeitsplatz und die Kita trennt 

nur ein Flur. Vor Corona wurde 

deshalb auch jede Woche zusammen 

gesungen.
Der Hl. Bonifatius, die Hl. Elisabeth und der 

Hl. Antonius von Padua in der Heilig- 
Geist-Kirche im Lamboyviertel.    Foto: privat
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KIrCHOrTe

Kunstprojekt im Lamboypark: „Demokratie 
Leben“                                 Foto: Brigitte Tabor

Jahr fand dort ein gemeinsames Kinder-

kunstprojekt von katholischer Gemein-

de und Künstlerin Sanja Zivo statt. Trotz 

Maskenpflicht und Hygieneregeln konn- 

ten Kinder motiviert werden, zweimal 

in der Woche das Projekt „Demokratie 

leben“ umzusetzen und, nach dem 

schrecklichen Attentat vom 19. Februar, 

umgestaltete Verkehrsschilder als Zei- 

chen für Vielfalt und gegen Rassismus 

und Gewalt im Lamboypark aufzustel-

len. schon früher konnten im Lamboy-

park solche Begegnungen der Toleranz 

mit der pfarrei durchgeführt werden, 

etwa ein Weltmissionssonntag mit 

einem pakistanischen Bischof und eini-

gen muslimen. 

Nicht zuletzt ist die Kirche Heilig Geist 

eine geistliche Heimat für die polni-

sche katholische Gemeinde, die dort 

ihre Gottesdienste feiert. Wenn Ende 

dieses Jahres die neue Orgel in Heilig 

Geist erklingt, dann wird sie also deut-

sche und polnische Ohren gleicher-

Sozial und aktiv

Die pfarrei Heilig Geist wurde schon 

dreimal „vom Himmel geschickt“, 

nahm an allen bisherigen  

72-Stunden-Aktionen des BDKJ teil: 

2009   (spieleolympiade im  

 Behindertenwohnheim)

2013   (Koch- und andere projekte im  

 Altenwohnheim)

2019   (Nonsensolympiade, wieder  

 im Behindertenwohnheim)

maßen erfreuen, wenn an Weihnachten 

wieder das Gloria von ihr intoniert wird: 

„Ehre sei Gott in der Höhe – und Friede 

auf Erden den Menschen“. Dafür mögen 

Orgel, Kirche und Gemeinde Heilig Geist 

heute und in Zukunft stehen, für Gottes 

Lob in einem säkulareren Hanau und 

für Friedensklänge auf dem einstigen 

Schlachtfeld von General Lamboy.  

Mit Abstand, Impfung und im Freien konnte die Rosenkranzgruppe endlich mal wieder im Kirchhof von Heilig Geist zusammensitzen. 
Foto: Brigitte Tabor
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der hintere teil im inneren der  

Heilig-geist-kirche im Lamboyviertel 

wird sich bald in eine baustelle 

verwandeln. der grund: im Juni kommt 

eine neue Orgel. Für ihren Aufbau 

brauchen die orgelbauer der  

Firma Weimbs aus Hellenthal (eifel) 

vor dem eigentlichen standort des 

instruments viel Platz. 

Die Baustelle muss zudem aus ver-

sicherungstechnischen Gründen mit 

einem Bauzaun abgesichert werden. 

Was sich andernorts oft auf einer 

empore und damit auch platzsparend 

über den Köpfen der Kirchenbesucher 

abspielt, muss hier zu „ebener erde“ 

stattfinden. Ohnehin muss zuvor noch 

die „alte“ Orgel demontiert und die 

darüber befindliche Betonzwischen-

decke abgerissen werden. Für die 

Besucher der Kirche stehen monate der 

Beschränkung bevor.  

eine neue orgel für Heilig geist
Im Lamboy rücken bald die Orgelbauer an

einstweilen wird in der eifel aber noch 

kräftig am neuen Instrument gebaut. 

Vom Rüstwerk über die Windanlage 

und die registerzugmechanik bis hin zur 

Positionierung jeder einzelnen der 1.419 

großen und kleinen Orgelpfeifen sowie 

des außergewöhnlichen Prospektes 

muss in der Werkstatt alles komplett 

aufgebaut und auf seine Funktion und 

Bespielbarkeit hin überprüft werden. 

Danach heißt es dann: Alles wieder 

abbauen, transportfertig einpacken 

und auf die reise zu uns nach Hanau 

schicken. 

Regelmäßige Informationen

über den stand der dinge

seit 2016 wurden die Gemeinde-

mitglieder von Heilig Geist regelmäßig 

über eines der größten Projekte seit der 

Kirchweihe im Jahr 1962 informiert. Am 

Anfang dieser Informationsreise ging 

es um das Wie und Warum und also 

auch um die Frage: Brauchen wir das 

überhaupt? Tut es die „Alte“ nicht auch 

noch? Nein, sagte der Verwaltungsrat 

damals, der es leid war, immer mehr Geld 

in die unterhaltung und in reparaturen 

eines Instruments zu stecken. Das 

Instrument war ja seit seiner Aufstellung 

vor gut 50 Jahren immer nur als 

provisorium gedacht. Doch was sollte 

dann kommen? eine neue Orgel, na 

klar. Wie soll sie aussehen, wie groß 

muss sie sein, wie viele register sollen 

es sein? Wer baut uns das Instrument? 

Fragen über Fragen – zu viele und zu 

komplizierte, um sie ohne externen 

Sachverstand klären zu können. Also 

mussten Fachleute, vom Orgelsachver-

ständigen über Techniker bis hin zum 

So soll die neue Orgel aussehen (hier mit „abgehobenem“ Spieltisch.
Grafik: HHS-Planer+ Architekten AG

Sie wird bald demontiert: die Behelfsorgel in 
Heilig Geist. Foto: Reinhold Schlitt



unruhig wirkende Bruchstein-umge-

bung des Kircheninnenraumes, sorgte 

für großes erstaunen. Das war 2018. 

Die erwartungen an das neue Instru- 

ment waren seit dieser Zeit groß, doch 

Baubeginn konnte erst in diesem Jahr 

2021 sein. 

Die Ankunft der „Königin“

Dieser Tage wurde die zweite von 

drei geplanten Informationen über 

den stand der Dinge und die baldige 

Ankunft der „Königin der Instrumente“ 

veröffentlicht. In den Jahren davor 

wurde die Gemeinde ebenfalls Schritt 

für Schritt über das Projekt ins Bild 

gesetzt – auch mit dem 24-seitigen 

Projektheft „Eine Orgel für unsere 

Kirche“. Den Lesern dieses Heftchens 

schrieb der Theologe prof. em. Fried- 

helm mennekes sJ unter anderem: „Der 

sinn der Orgel in einer Gemeinde kann 

nie darin aufgehen, lediglich der Liturgie 

gestalterisch und begleitend zu dienen. 

um sie herum muss sich in Form von 

Es ist nur eine Grafik, doch sie lässt erahnen, 
wie die neue Orgel aussehen wird.
Grafik: HHS-Planer+ Architekten AG
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kurz und bündig: 

im mai rücken die Handwerker an, um die „alte“ Orgel in ihre einzelteile zu 

zerlegen und abzutransportieren. Dann wird auch die Betonzwischendecke 

darüber abgetragen. 

anfang Juni rollen dann die Laster aus Hellenthal mit den einzelteilen der neuen 

Orgel an und richten die Baustelle ein. 

bis zum sommer sollen das rüstwerk und die gesamte mechanik stehen; jedoch 

noch nicht die Orgelpfeifen. Sie müssen vor Ort allesamt unter den akustischen 

Bedingungen in Heilig Geist einzeln nachgestimmt werden. Wann das genau 

passieren kann, hängt von den jeweiligen Temperaturen ab. 

die orgelweihe wird nach jetziger planung im Dezember von Bischof Dr. michael 

Gerber vollzogen.

LeBeN IN Der GemeINDe

Architekten ran. Ein Wettbewerb wurde 

ausgeschrieben. Da stand drin, wie der 

Kirchraum beschaffen ist, was eine 

Orgel in Heilig Geist leisten muss, dass 

sie nach Möglichkeit nicht viel kosten 

soll und, und... mehrere Orgelbauer-

Teams haben sich beworben, eines hat 

gewonnen: die Orgelbaufirma Frank 

Weimbs in Hellenthal und das Architek-

turbüro HHs-Architekten + planer AG in 

Kassel. Über das, was sie für Heilig Geist 

im Lamboy entworfen haben, stand 

schon viel in der presse, denn vor allen 

Dingen das „Orgelgesicht“, eine außer-

gewöhnliche Lösung für die doch recht 

Bei der Firma Weimbs in Hellenthal in der 
Eifel bauen sie bereits an der neuen Orgel. 
Zu sehen ist das Rüstwerk.   Foto: R. Schlitt

Konzerten, Gesprächen, unterricht vor 

allem ein musikalisches Interesse in  

einer christlichen Gemeinschaft aus- 

bilden, um damit auch zu einer musika- 

lischen Gemeinde zu werden.“ Die 

Heilig-Geist-Gemeinde wird mit ihrer 

neuen Orgel in diesem sinne vielleicht 

auch bald über ihren Stadtteil Lamboy/

Tümpelgarten hinaus von sich reden  

machen.                                 Reinhold Schlitt



FamiLiengottesdienste 

„unterwegs mit einem Freund an 

der seite…“

Liebe Kinder, Familien, Jugendliche 

und erwachsene, wir laden euch zu 

den Familiengottesdiensten in die 
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• Kinder erleben kirche

„Der Osterhase kam ins Pfl egeheim – 
trotz corona“

Seit über einem Jahr können wir, der 

ökumenische Altenheimbesuchsdienst 

Großauheim, unsere ehemaligen Ge-

meindemitglieder nicht mehr in den 

Pfl egeheimen besuchen.

Leider sind in dieser Zeit auch viele 

der uns vertrauten Heimbewohner ge-

storben.

Wir versuchen in dieser besonderen 

Zeit den Kontakt durch das schreiben 

von Weihnachts- und Osterkarten zu

halten und den Heimbewohnern da-

durch zu signalisieren: „Ihr seid nicht 

vergessen!“

Auch Weihnachts- und Ostergeschenke 

haben wir in den Pfl egeheimen abge-

geben. Zum Teil wurden diese liebevoll 

selbst gebastelt.

Sollten Sie für Ihre Angehörigen einen 

Kontakt im Pfl egeheim wünschen, 

melden Sie sich bitt e im Pfarrbüro oder 

bei Jutt a Röhrig-Renner, 

Telefon 90 60 881.

Kirche St. Laurenti us in Großkrotzen-

burg ganz herzlich ein

sonntag, 30. mai und 4. Juli,

jeweils um 17.00 uhr

GruppeN uND KreIse

Wir für Kamerun – 
die nachtschwester kommt mit einer 
taschenlampe
Das seit 1935 von den Terti ärschwestern des
Heiligen Franziskus betriebene st. elizabeth
Krankenhaus in shisong im Nordwesten Kame-
runs gehört zu den besten Krankenhäusern des 
Landes. Doch ein bürgerkriegsähnlicher Konfl ikt 
zwischen Zentralregierung und Separati sten 
erschwert die dorti ge Arbeit besonders durch 
eine desolate stromversorgung. strom vom 
Netz gibt es nur an wenigen Tagen, Treibstoff  
für Notstromaggregate schwer zu besorgen 
und teuer. Um Treibstoff  zu sparen, werden die 
Generatoren nur stundenweise betrieben und 
über Nacht abgestellt. Die Nachtschwestern 
machen ihren Dienst im schein einer Taschen-
lampe.
Die Lösung wäre eine Solaranlage. In Kamerun 
scheint die sonne ganzjährig. selbst in der 
regenzeit ist der solare ertrag vergleichbar 
mit unseren sommermonaten. schwester 
Dr. Helen Anshoma, projektverantwortliche 
vor Ort, schreibt: „Wenn Leben auf dem Spiel 
stehen, sollte es keine unerwarteten Ausfälle 
oder andere Betriebsunterbrechungen geben. 
Dies ist der Grund, warum Solarenergie in dieser 
schwierigen Lage, angesichts des tragischen 
bewaff neten Konfl iktes und der grausamen 
Ausbreitung der Corona-Pandemie, die am 
meisten benöti gte und vertrauenswürdige 
Energieversorgung für unser Krankenhaus ist.“ 
ein Krankenhausbetrieb ohne zuverlässigen 
strom ist für uns kaum vorstellbar. Hier 
Pati ent zu sein, würde große Ängste auslösen. 
Aus diesem Grund ist es uns ein dringendes 
Anliegen, hier zur Verbesserung der Verhält-
nisse beizutragen.
Der Beginn soll eine solaranlage inklusive 
Batt eriespeicher für die Geburtsklinik sein. 
Die veranschlagten Kosten für diese Anlage 
betragen 10.000 €.
Wir freuen uns sehr, dass bei 2000 € eigen-
anteil die Arbeitsgruppe Kamerun 8.000 € an 
die Terti ärschwestern überweisen konnte. 
Dafür bedanken wir uns besonders bei der 
Hilfsakti on Dritt e Welt. Ihre Mitglieder, die 
über Jahrzehnte St. Laurenti us erfolgreich ge-
wirkt haben, mussten aus Alters- und Krank-
heitsgründen ihre Arbeit einstellen und haben
uns großzügig ihr gesamtes Guthaben weiter-
gegeben.
das solarprojekt wird uns die nächsten Jahre 
begleiten. Wer möchte, kann einen beitrag 
auf unser konto bei der Pfarrei st. klara und 
Franziskus mit der iban: 
de78 5065 0023 0038 0022 83 überweisen.
schwester Gloria schrieb: „Tatsächlich leisten
Sie einen unauslöschlichen Beitrag zu unserer
Mission. Wir haben Ihnen nur unsere beschei-
denen Gebete anzubieten. Möge der gute Herr, 
der die ti efsten Wünsche jedes Herzens kennt, 
Sie reichlich segnen und belohnen.“

Fotos: privat
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               Allen 

Geburtstagskindern 
         gratulieren wir 

        von Herzen und wünschen ihnen Freude, 

Gesundheit und Gottes Segen.

Veröff entlichung personenbezogener Daten – Wer den Abdruck seines Namens in unserem magazin wünscht, kann seine 

schrift liche Einverständniserklärung im Pfarrbüro abgeben. Bei den Kommunionkindern und bei Taufen erklären sich die Eltern 

schrift lich mit der Veröff entlichung der Namen einverstanden. Wir freuen uns, wenn Sie davon Gebrauch machen, denn dies 

fördert den persönlichen Kontakt unter den Gemeindemitgliedern, die Anteilnahme an Freud und Leid. 

Gemeinsam LACHeN ist ja

so wichti g in der heuti gen Zeit.

Schöne lusti ge Erinnerungen

zaubern ein Lächeln 

auf Dein Gesicht!

Aber auch Vorfreude 

auf künft ige Treff en

geben uns ein gutes Gefühl!

grüße an unsere senioren

LeBeN IN Der GemeINDe

Ein Sonnenstrahl reicht hin,

viel Dunkel zu erhellen.

                    Franz von Assisi
 

Ich wünsche Ihnen allen 

Gott vertrauen, Zuversicht 

und alles erdenklich Gute.

sommerliche Grüße von 

Haus zu Haus sendet

                        Irmgard Malek
Foto: Pixabay.com
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In diesem sinn war es in der Zeitung zu 

lesen, vom Bruder eines ermordeten. es 

sei, sagt er, noch schlimmer geworden: 

der schmerz, die Trauer, die Leere – es sei 

schlimmer geworden im ersten Jahr nach 

dem Att entat. So schnell heilt die Zeit kei-

ne Wunden. Zuerst einmal zieht sie einen 

Tag für Tag und jeden Tag aufs Neue hin-

ein in den schrecken und das entsetzen, 

das das Leben der Angehörigen seit dem 

Att entat begleitet.

Deshalb ist auch eine andere Art der 

Begleitung wichti g. Es ist vielleicht nur ein 

kleines Zeichen, nur eine kleine Hilfe. und 

trotzdem ist es eine Herzensangelegen-

heit der Schulgemeinschaft  der Lindenau-

schule, den Angehörigen mit diesen Wor-

ten und diesem Bild ihre solidarität und 

ihr mitgefühl zu bekunden.

Am 19. Februar 2020 wurden in unserer 

stadt Hanau menschen aus Fremdenhass 

ermordet. An einem Tag. In einer Nacht. 

Töchter und Söhne von Eltern. Brüder und 

Schwestern einer Familie. Mütt er und 

Väter von Kindern. Keiner ist vergessen 

und ihre Namen sind:

Ferhat unvar

mercedes kierpacz

sedat gürbüz

gökhan gültekin

Hamza Kurtović

kaloyan Velkov

Vili Viorel Păun

said nesar Hashemi

Fati h Saraçoğlu

Lindenauschule in Hanau-Großauheim im Februar 2021:

Gedenken an das Att entat vom 19. Februar 2020

neun Hände,

neun kerzen,

neun mal unvorstellbares Leid,

neun mal ungeheiltes Leid.

Ihre Namen zu lesen und zu hören, er-

schütt ert immer wieder. Quälende Fragen 

geben keine ruhe: Warum? Was wäre 

gewesen, wenn? Wie konnte nur…? Ihre 

Namen zu lesen und zu hören, hilft  uns 

aber auch, weil sie uns mahnen: Wir 

sollen hinschauen, wo sich unrecht ein-

schleicht und Fremdenhass breitmacht. 

Wir brauchen Geschick und mut, um je-

den Funken von Hass und Gewalt auszu-

treten, bevor wieder ein Feuer um sich 

greift . Wir brauchen die Sehnsucht nach 

Zusammenhalt, um aufzustehen für ein 

friedliches miteinander in unserer stadt, 

in all unseren Städten und Dörfern. 

Frieden – schalom – salam den toten, 

den verletzten seelen der angehörigen 

und unserer Zukunft .
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Wir trauern um unsere lieben Verstorbenen 
und werden sie immer im Herzen tragen.

             Herr, schenke ihnen das ewige Leben.
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Liturgisch korrekt!
Themenabende zu Liturgie, Spiritualität und Brauchtum oder: 
Training für künftige Gottesdienstleitungen 

veransTalTunGen

Liturgische Missverständnisse

im Alltag 

Wenn der Papst eine auslandsrei-

se unternimmt und die Medien davon 

berichten, heißt es manchmal, er 

habe zum abschluss seines Besuches 

„eine Messe abgehalten“. Das ist nicht 

korrekt. Der Papst hält keine Messen 

ab. er feiert sie. Gemeinsam mit dem 

katholischen volk. und wenn ich jeden 

Monat neu vom wirklich kirchenfreund-

lichen und hilfsbereiten Personal im 

seniorenwohnheim gefragt werde, ob 

ich in vier Wochen auch wieder einen 

Gottesdienst „mache“, dann ist das 

auch nicht korrekt. Ich mache keine 

Gottesdienste. Ich bereite sie vor und 

stehe dann der Feier der Gemeinde vor. 

Für die Mitfeiernden beim Papst und 

für die Menschen im altenhilfezent-

rum ist das eigentlich nicht ausschlag-

gebend. Hauptsache ist für sie, der 

Gottesdienst findet statt, spricht sie in 

ihrer situation an, stärkt den Glauben, 

die Hoffnung und die liebe. Für die 

Person, die diese Glaubensfeier vorzu-

bereiten hat, ist es hingegen ziemlich 

ausschlaggebend, ob sie verinner-

licht hat, dass ein Gottesdienst nicht 

abgehalten oder abgelesen, sondern 

würdig und präsent geleitet werden 

muss („Kunst des Feierns“). Oder 

dass kein Mensch einen Gottesdienst 

und eine Gottesbegegnung „machen“ 

kann. Der wirklich Handelnde in der 

liturgie ist allein Gott, und wer einen 

liturgischen Dienst ausübt, der leiht 

Gott nur seine stimme und seine 

Hände, der sich selbst den Gläubigen 

zuzuwenden möchte.

Wenn ich verantwortlich bin für die 

vorbereitung oder leitung eines Gottes-

dienstes, dann hilft es diesem Gottes- 

dienst ungemein, wenn ich so etwas 

weiß und in das Feiern eingeübt bin. 

Liturgische Bildung in 

Mariae Namen

In unserer Pfarrei 

hat sich eine stetig 

wachsende Gruppe 

von inzwischen über 

zehn Frauen und Männern 

auf den Weg gemacht, um mehr über 

liturgie und Glaubensfeier, Gottes-

dienstvorbereitung und leitung zu 

lernen. „Liturgisch korrekt!“ heißt 

die reihe offener Themenabende, zu 

denen alle Gemeindemitglieder aus 

unserer großen Pfarrei eingeladen 

sind. an jedem zweiten Dienstag im 

Monat finden Treffen in der stadt-

pfarrkirche Mariae namen in Hanau 

statt. Zu einem Thema oder aspekt 

aus dem spektrum „liturgie, spiritua-

lität und christliches Brauchtum“ gibt 

es zunächst einen vortrag oder Impuls, 

danach einen austausch und schließlich 

einen gemeinsamen Gottesdienst 

„zum Thema“, der kommentiert und 

anschließend reflektiert wird. Parallel 

üben sich die ersten Teilnehmenden – 

unter anleitung und begleitet vom Ge-

meindereferenten – in der leitung von 

Wort-Gottes-Feiern in der stadtpfarr-

kirche. Die sonntagsandacht in Mariae 

namen ist schon regelmäßig „in ehren-

amtlicher Hand.  

Liturgische Zukunft in der 

katholischen Kirche 

Mit dieser „learning-by-doing“-aus-

bildung, die kein systematischer Kurs, 

wohl aber eine sorgfältig konzipierte 

reihe von wichtigen Themen und 

Übungseinheiten ist, stellen sich einige 

Ehrenamtliche zur Verfügung und 

darauf ein, dass es bald eine Zeit geben 

wird, in der das liturgische leben vor 

Ort mehr denn je von liturgisch (aus-)

gebildeten Ehrenamtlichen abhän- 

gen wird. Denn im Bistum Fulda wird fest 

damit geplant, dass in den nächsten zehn 

Jahren viele Momente im kirchlichen 

leben schlicht und ergreifend von der 

Drei Frauen aus dem Liturgiekreis nach  
einer Wort-Gottes-Feier in Mariae Namen in  

der Osterzeit. V.l.n.r.: Karola Marquardt,  
Franziska Radauscher, Marion Liese. Foto:privat
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datum* tHema reFerent/reFerentin

08. Juni Wort-Gottes-Feier: Gemeindereferent 
 Vorbereitung und Feier Maurice Radauscher

13. Juli morgenlob/Abendlob pfarrer patrick prähler 
 mit dem Gotteslob
 

14. sept. Rosenkranzandachten Gemeindereferentin 
  Brigitte Tabor

11. okt. Weitere Themen sind in planung, basierend auf den Wünschen  
09. nov. und Interessen der Teilnehmenden.   
14. dez. Auch für 2022 sind Themenabende geplant. 

Gemeinde selbst abhängen werden und 

nicht mehr von Hauptamtlichen – auch 

die Liturgie. 

Wer interesse hat, sich unserer 

gruppe anzuschließen oder einfach 

nur mal vorbeischauen möchte, kann 

dies ohne vorherige anmeldung tun. 

dies ist eine gute möglichkeit die 

Vernetzung in der großgemeinde zu 

fördern. themen und referenten/ 

Referentinnen werden rechtzeitig 

online veröffentlicht und ausgehängt. 

Eine Verpflichtung für Teilnehmende,

Andachten oder Gottesdienste 

leiten zu müssen, gibt es nicht. es 

besteht jedoch das angebot, dies 

unter persönlicher anleitung und in 

kleinen teams einzuüben.      

Maurice Radauscher

Die Themenabende finden jeweils um 18.30 Uhr im Pfarrsaal Mariae Namen  

(Dechant-Diel-Haus) Im Bangert 4, 63450 Hanau oder direkt in der Stadtpfarrkirche 

statt. Aktuelle Themen oder pandemiebedingte Verlegungen online unter  

www.katholische-kirche-hanau-grosskrotzenburg.de

„Die Teilnahme am Liturgiekreis ist für 

mich eine Bereicherung. Hier komme 

ich vom Alltagsstress herunter, bin 

mit Menschen im Dialog, kann beten, 

meditieren… Es ist auch schön, mal alte 

oder neue Gesichter zu sehen in dieser 

Pandemiezeit.“       Anna Maria Maggi

„Meine Motivation ist aus der

Krankenkommunion entstanden, die

ist auch eine liturgische Handlung. Ich

mag es, mit Menschen zu beten und

über Gott zu sprechen. So kann ich

etwas von der Liebe und der Freude

weitergeben, die Gott mir immer

wieder schenkt. Die Zusammenarbeit 

mit der Gruppe macht Freude sowie  

die Möglichkeit, zu zweit eine Andacht 

zu gestalten.“
   Margarita Manzaneque Rodriguez

„Lektorinnendienst und die 

Mitgestaltung von Gottesdiensten 

und Andachten haben mich neugierig 

gemacht auf neue Formen der Liturgie, 

des Dialoges zwischen Gott und 

Gemeinde. Dies bietet der neue Kurs, 

mit Anleitung durch Hauptamtliche, in 

Gesellschaft von Gleichgesinnten. Wir 

können der Gemeinde neue Formen der 

Liturgie nahebringen. Ich freue mich 

auf die nächsten Treffen und neue

Anregungen!“                    Marion Liese

„Durch unsere kleine Gemeinschaft 

können wir uns gegenseitig 

austauschen und neue 

Gottesdienstideen und -formate 

einbringen. Gemeinsamer Glaube gibt 

uns Mut und Halt im Leben.“ 

Iris Schuhmann
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Schuler
ORTHOPÄDIE - SCHUHTECHNIK  

Einlagen nach Maß

Orthopädische Schuhzurichtungen

Schuhreparaturen aller Art

Schuhe für lose Einlagen

Schuhe für Diabetiker

Anpassungen von Kompressions strümpfen, 
Gelenkbandagen und Gehstöcken

Holger Schuler
Krotzenburger Straße 2 · 63457 Hanau-Großauheim
Telefon 06181 54213 · Telefax 06181 5756 67
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Screening
bei Brillen Raab in Großauheim

Augeninnendruckmessung
+

Gesichtsfeldmessung
(Frequenz-Verdopplungs-Technologie)

+
Augenhintergrundaufnahme

mit der neuen Zeiss Funduskamera

Wir beraten Sie gerne!
Rochusstraße 6

63457 Hanau-Großauheim
Tel. 06181-53319

www.augenexperte.de

Sie werden sehen...

Wir beraten Sie gerne!Wir beraten Sie gerne!Wir beraten Sie gerne!

Generalagentur Frank M. Renner
Hauptstr. 37 · 63457 Hanau
Tel. 06181 9668630
www.sv.de/frank.renner

Ihr Partner für 
Sicherheit und Vorsorge 
in allen Lebenslagen.

Generalagentur Frank M. Renner
Hauptstr. 37 · 63457 Hanau
Tel. 06181 9668630
www.sv.de/frank.renner

Ihr Partner für 
Sicherheit und Vorsorge 
in allen Lebenslagen.

Hauptstraße 5
63457 Hanau-Großauheim
Telefon 06181-54350
www.caferayher.de
info@caferayher.de

Montag: Ruhetag · Dienstag bis Samstag: 9.00 bis 18.00 Uhr
Sonn- und Feiertags: 13.00 bis 18.00 Uhr

CaFé & KonDiToRei

Bitte fordern Sie unsere kostenlose Informationsbroschüre an.

Am Schelmesgraben 4
63457 Hanau - Großauheim
Telefon 06181 53487 
www.bestattungen-schaack.de

• Beratung
• Begleitung
• Bestattungsvorsorge
• Individuelle Bestattungen
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Großauheims bilden die Bestattungen 

katholischer Offiziere und Adliger in 

st. Jakobus wie die des prinzen von 

Öttingen-Wallerstein, der 1813 in der 

schlacht bei Hanau während der Napo-

leonischen Kriege sein Leben ließ, oder 

des markgrafen von Chetardie, der als 

Kommandeur der französischen Armee 

im Siebenjährigen Krieg kämpfte. Diese 

wurden hier bestattet, weil es im an-

dersgläubigen Hanau keinen alternati-

ven geweihten Boden gab, der in Frage 

gekommen wäre.

eine Besonderheit in der Jakobus- 

kirche ist die Orgel, die 1836 vom 

Orgelbauer Adam Joseph Oestreich aus 

Oberbimbach gebaut wurde.

st. Paul – der dom am main

An die Gründerzeit erinnert die über 

100jährige paulskirche, unser „Dom am 

main“, geweiht 1907, als die Jakobuskir-

KIrCHOrTe

Die ehemalige katholische Kirchenge-

meinde st. Jakobus ist aus einem tra-

ditionell geprägten Bauern- und Main- 

fischerdorf entstanden, das sich seit 

der Zeit der industriellen Revolution bis 

heute sehr stark verändert hat; über die 

aufstrebende, kleine Industriestadt bis 

zum größten Stadtteil Hanaus. Aktuell 

gehören dem Kirchort Großauheim etwa 

4.000 mitglieder an, davon viele mit 

italienischen, polnischen, kroatischen, 

spanischen und anderen ausländischen 

Wurzeln, also eine multikulturelle Ge- 

meinschaft.

st. Jakobus und seine geschichte

schon 1766 wurde der Grundstein 

für unsere ehemalige pfarrkirche, die 

barocke Jakobuskirche in der Alten 

Langgasse gelegt, die gern für Hochzeiten, 

Taufen oder besondere Gottesdienste im 

kleineren Kreis genutzt wird. es ist auch 

die Kirche, in der die gegenüberliegende 

mädchenrealschule st. Josef die meisten 

ihrer Schulgottesdienste feiert. Ein Vor-

gängerbau von st. Jakobus ist schon für 

das frühe 14. Jahrhundert nachgewiesen. 

Die in dieser Zeit starke Wallfahrt nach 

Santiago de Compostela war wohl auch 

der Grund für die Namenswahl des pa-

troziniums. 

Dabei lässt sich die genaue Gründung 

der pfarrei st. Jakobus schwer festlegen. 

Vermutlich gehörte Großauheim im 

9. Jahrhundert nach der Christiani-

sierung zur (zerstörten) Marienkirche 

im Kinzdorf, wenig später dann zu 

Klein-steinheim. spätestens ab 1300 

gab es in Großauheim eine Jakobus- 

kapelle am Ort der jetzigen Jakobuskirche, 

die dann in den Folgejahren teilweise als 

selbstständige pfarrkirche, teilweise aber 

auch als Filialkirche von Klein-steinheim 

auftaucht. Erst ab 1576 ist Großauheim 

dauerhaft selbstständige Pfarrei. Ein 

Hinweis auf die katholische prägung 

Wir grüßen sie herzlich aus dem  
kirchort st. Jakobus in großauheim!

Fotos: privat
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che für die wachsende Gemeinde zu klein 

geworden war. Sie ist eine dreischiffige 

Basilika, nahezu 50 meter lang, im neo-

romanischen Stil. Im Zuge einer Gesamt-

renovierung von 1955 bis 1957 wurden 

die Fenster der paulskirche nach den 

entwürfen des Großauheimer Künstlers 

August peukert erneuert. Gerade der 

vordere raum erstrahlt in farbigem Licht, 

wenn die sonne hereinscheint. 

Heilig geist – kirche und 

Pfarrzentrum in einem 

Zu Anfang der 1970er Jahre wurde das 

pfarrzentrum Heilig Geist mit integrier-

ter Kirche und damit einem Ineinander 

von sakral- und sozialraum in der Wald-

siedlung erbaut. Das erwies sich als 

notwendig, nachdem dort Anfang der 

1960er Jahre ein neues Wohngebiet, 

besonders für Familien, entstanden 

war. Deshalb wurde beim Bau des pfarr-

zentrums sogar mit dem Kindergarten 

begonnen. Zu den Gottesdiensten traf 

sich die Gemeinde zuerst noch in einer 

Wohnung – wie die ersten Christen – und 

in der Friedhofskapelle. Heilig Geist war 

über 40 Jahre lang bis 2013 zur Zusam-

menlegung mit st. Jakobus eigenstän-

dige Pfarrkuratie. Den Kirchturm erhielt 

die Kirche allerdings erst 2011.

Traditionen und Feste

In St. Jakobus werden alte Traditionen 

gepflegt, etwa bei der Rochusprozes-

sion am sonntag nach dem 16. August, 

die während der letzten pestepidemie 

im Jahr 1666 durch ein Gelübde der 

Großauheimer Bürger entstanden ist, 

um den Beistand des Heiligen während 

der Pestzeit zu erflehen. Eine weitere 

Tradition ist die stimmungsvolle Lich-

terprozession, die auch schon seit 1861 

gepflegt wird, am späten Abend eine 

Woche nach dem Fronleichnamsfest.

Groß gefeiert vom ganzen Ort und 

darüber hinaus wird unser pfarrfest, 

die Großauheimer Kerb, jeweils am 

Wochenende nach dem Festtag unseres 

Kirchenpatrons, des Hl. Jakobus, am 

25. Juli unter der Federführung der 

Pfadfinder.

etwas bescheidener ist das Kirch- 

weihfest in Hl. Geist eine Woche nach 

Pfingsten am Dreifaltigkeitssonntag und 

an Fronleichnam.

Ökumene und Vernetzungen

Besonders einige unserer ökume- 

nischen Aktivitäten finden heute auch 

im ehemaligen pastoralverbund „Kirche 

am Fluss“ mit St. Laurentius in Großkrot-

zenburg und der evangelischen Kirche 

am Limes statt, z. B. neben dem ökume-

nischen Gottesdienst am Pfingstmontag 

auch eine pfingstliche Radtour und ein 

Segnungsgottesdienst am Sonntag um 

den Valentinstag herum. Eine Beson-

derheit in Großauheim ist sicher auch 

der ökumenische Besuchsdienstkreis, 

dessen mitglieder regelmäßig frühere 

Gemeindemitglieder in den senioren-

heimen rund um Großauheim besuchen. 

Auf Initiative einiger evangelischer und 

katholischer Christinnen und Christen 

hin wurde 1977 der Weltladen vor Ort 

gegründet. 2015 entstand das Begeg-

nungscafé OASE für Geflüchtete und 

einheimische. In den letzten Jahren 

immer wichtiger geworden ist St. Jakobus 

der Blick über den Tellerrand durch die 

Gestaltung der multireligiösen Feier 
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    Fotos: Birgit Imgram und privat

beim Festi val der Kulturen sowie 

der Beteiligung am rochus- und 

Weihnachtsmarkt vor Ort und bei 

der Akti on „Hanau liest ein Buch“.

kinder, Jugend und Familien

ein großer schatz sind unsere 

beiden Jugendverbände, der stamm st. 

paul Großauheim von der Deutschen 

Pfadfi nderschaft  St. Georg (DPSG) (www.

pfadfi nder-grossauheim.de) mit etwa 60 

– 80 mitgliedern sowie die Katholische 

Jugend Großauheim (www.facebook.

com/KJGrossauheim), deren Höhepunkt 

neben kleineren Akti vitäten das jährliche 

sommerzeltlager in den Ferien ist. Da-

neben gibt es noch etwa 30 akti ve 

ministrant*innen. Da Großauheim nicht

nur der größte, sondern auch ein kin-

derreicher Stadtt eil Hanaus ist, gibt es 

immer eine große schar Kommunion-

kinder, außerdem zwei katholische Kin-

dertagesstätt en und monatliche Kin-

der- und Familiengott esdienste. Unsere 

Kindertagesstätt e St. Marien neben der

Eichendorff -Grundschule hat fünf Grup-

pen: drei Kindergartengruppen, davon 

zwei mit u3-Kindern, eine Familiengrup-

pe (3-10 Jahre) und eine Hortgruppe. 

Unsere Kindertagesstätt e Hl. Geist in 

der Waldsiedlung hat drei Kindergarten-

Gruppen. 

kirchenmusik und mehr

Aus der musikalischen Gestaltung 

der Liturgie sind der Kirchenchor 

St. Jakobus mit etwa 35 akti ven 

mitgliedern als auch der sing-

kreis Hl. Geist, bestehend

aus etwa 12 sänger*innen, 

nicht mehr wegzudenken.

Der singkreis gestaltet auch das

monatliche Taizé-Gebet, sein reper-

toire ist besonders das neue Geistliche 

Liedgut. ein spirituelles Angebot ist auch 

das monatliche Bibelgespräch.

Dank des Frauenkreises st. Jakobus 

und weiterer kreati ver Menschen in 

Hl. Geist gibt es in unseren beiden pfarr-

zentren am 1. Adventswochenende und

am Wochenende davor je einen Advents-

basar. Neben dem Frauenkreis gibt es 

noch die Katholische Arbeitnehmerbe-

wegung (KAB) und zwei Seniorenkreise.

Herzliche einladung

Wir freuen uns, wenn sie unseren 

Kirchort einmal näher kennenlernen 

wollen und uns besuchen, und wünschen 

Ihnen Gott es Segen!

beim Festi val der Kulturen sowie 

der Beteiligung am rochus- und 

Weihnachtsmarkt vor Ort und bei 

ein großer schatz sind unsere 

Fußball-
Billard

26.-28. Juli 26.-28. Juli 

Freitag
11 Uhr  Festbeginn

12 Uhr  Erbsensuppenessen

16 Uhr  Puppentheater      

20 Uhr  Live-Musik: 

 ADAM
 Cocktailbar

Samstag
17 Uhr  Festbeginn mit 

 Leckerem vom Grill 

 und aus dem Fass  

20 Uhr  Live-Musik: 

 BANJOORY
 Cocktailbar

Sonntag
10.30 Uhr  Festgottesdienst 

12 Uhr  Bayerisches Frühstück + 

 AUHEIMER MUSIKANTEN

13 Uhr Kaffee & Kuchen

12-17 Uhr Kinderprogamm 

18 Uhr  Vesper in St. Jakobus

Kirchweihfest an der Paulskirche

KIrCHOrTe

St. Jakobus mit etwa 35 akti ven 

Der singkreis gestaltet auch das

neben gibt es noch etwa 30 akti ve 

ministrant*innen. Da Großauheim nicht

derreicher Stadtt eil Hanaus ist, gibt es 

Eichendorff -Grundschule hat fünf Grup-
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es ist der 20. april 2021. um 7.35 uhr 

beginnt der Mathematikunterricht der 

7b. online. 24 schülerinnen und eine 

Lehrerin stehen vor ihren endgeräten, 

können sich gegenseitig sehen und 

beten gemeinsam das morgengebet. ein 

ritual, das es schon so lange gibt wie 

unsere schule – über 100 Jahre. dann 

beginnt der unterricht, wie gewohnt – 

und doch ganz anders.

Die Corona-pandemie verlangt viel von 

uns. seit mehr als einem Jahr sagen wir 

unseren schülerinnen: Bleibt zu Hause! 

Bleibt aber auch am Ball mit dem Lernen! 

schaltet eure Kamera an! erledigt eure 

ein wenig mehr Josef in diesen zeiten
Das wünschen sich die schülerinnen der mädchenrealschule st. Josef

Aufgaben! Ihr schafft das schon! Lasst 

euch von allen Veränderungen und Unsi-

cherheiten nicht unterkriegen und steht 

zusammen – ja, aber wie? Alles nur noch 

digital und dann jede für sich?

seit mehr als einem Jahr gehen wir als 

schulgemeinde unseren Weg durch die 

pandemie. uns leitet das Ziel, mitein-

ander in Kontakt zu bleiben – im Home-

schooling, im Wechselunterricht, im 

Distanzlernen per Video. Welche turbu-

lenten Entwicklungen, innovative Unter-

richtsideen, digitale Hürden und mutige 

entscheidungen wir miteinander geteilt 

haben, um auch „auf Abstand ein starkes 

Team“ zu sein, das gibt unsere Corona-

Chronik eindrücklich wieder. podcast und 

Text zum Nachlesen finden sich auf unse-

rer Homepage st-josef-schule-de.

Dieses letzte Jahr ist sicherlich ein außer- 

gewöhnliches seit unserer Gründung im 

Jahr 1919. Von Beginn an nehmen wir 

eine besondere stellung in der schulland-

schaft Hanaus ein. Wir sind eine christ-

liche schule, nur für mädchen, die neben 

der Wissensvermittlung auch „Herzens-

bildung“ nach den christlichen Grund-

pfeilern bietet. Dies zeigt sich unter an-

derem in unseren zahlreichen projekten 

wie spendenläufen und -sammlungen, 
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projekten zur unterstützung des Hauses 

am Brunnen, dem engagement für ge-

flüchtete Kinder, die Patenschule Baobab 

in Ghana, Müllsammelaktionen am Main. 

Den christlichen Schöpfungsgedanken 

verwirklichen wir in unserem status als 

umweltschule. Dieser fordert uns jedes 

Jahr neu dazu heraus, unser Lehren und 

Lernen, aber auch das Gebäude und das 

Angebot unserer Cafeteria immer noch 

nachhaltiger und klimafreundlicher zu 

gestalten. unser neuer schulgarten ist in 

dieser Hinsicht ein großer schatz. so set-

zen wir im unterricht sowie in großen und 

alltäglich Aktionen – vor, während, nach 

Corona – mit unseren aktuell 302 schüle-

rinnen um, zu was unser Leitbild uns her-

ausfordert: einander raum geben zu mut 

und Verantwortung.

Mut, den eigenen Weg zu finden, wenn 

sich die Dinge um einen herum schnell 

verändern, den gibt uns besonders der 

Hl. Josef, der patron. Dieses Jahr konnten 

wir am Josefstag, dem 19. märz, nicht wie 

sonst gemeinsam für etwas eintreten, 

das uns bewegt. Doch als schulgemeinde 

kamen wir trotzdem zusammen – digital 

und interaktiv. Zu einem Online-Gottes-

dienst versammelten sich Pfr. Stickel, die 

Lehrerinnen und Lehrer sowie die halbe 

6a gespannt in der Aula. Alle anderen sa-

ßen Zuhause vor ihren Bildschirmen. es 

tat so gut, so viele Gesichter zu sehen und 

so viele Stimmen von ganz unterschied-

lichen Orten zu hören. Wir teilten unsere 

erfahrungen davon, was wir derzeit ver-

missen. und wir machten einander mut, 

gut durch die pandemie zu kommen – mit 

dem Hl. Josef als Vorbild: Sein Gottver-

trauen, sich den Aufgaben stellen, die das 

Leben bereitet, das hilft! Wir sangen und 

tanzten sogar miteinander in der Aula 

und Zuhause vor den Kameras. Wunder-

bar, wie wir unsere Gemeinschaft spüren 

konnten. Das sagten auch die schülerin-

nen: „Krass, ein Meeting mit 300 Men-

schen, das hat man nicht jeden Tag!“ 

oder: „Überraschend und schön, dass so 

viele vor den Bildschirmen mitgetanzt 

haben!“ oder: „Ich habe zu Hause richtig 

laut mitgesungen!“ und schließlich: „Das 

wollen wir öfter!“. Fröhlich und erfüllt  

arbeiteten die schülerinnen nach dem 

Gottesdienst im Homeschooling weiter. 

Das Kollegium traf sich online zu einem 

pädagogischen Tag, um über die sich ver-

ändernde Lehr- und Lernkultur zu spre-

chen und erneut nach Antworten auf die 

vielen aktuellen Fragen zu suchen.

Tiefere einblicke in unser schulleben, 

viele bildliche eindrücke, einen virtuel-

len rundgang, ein Feedback von eltern 

und vieles andere finden sich auf unserer 

Homepage: st-josef-schule.de. 

Besuchen sie uns auf der Homepage, es 

lohnt sich!  
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Für den Namenstag unseres 

Kirchenpatrons St. Laurenti us am 

Dienstag, den 10. August laden 

wir alle zu einem Wortgott esdienst 

in den kleinen Pfarrgarten ein. 

Die Andacht beginnt um 18.30 Uhr, 

und wird von Frau Susanne Kraus 

musikalisch umrahmt. Anschließend 

gibt es die Möglichkeit für Familien, 

Paare und kleinere Gruppen im 

großen Pfarrgarten ihre Picknickdecke 

auszubreiten und ihren mitgebrachten 

Picknickkorb zu öff nen. Für Personen, 

die nicht auf dem Boden sitzen 

können, wird für genügend Bänke 

und Tische im lockeren Abstand 

gesorgt sein. Ihre Getränke 

Mariä Himmelfahrt
Die Kräuterweihe gehört zu den volks-

tümlichen Bräuchen der römisch-katho-

lischen Kirche. Dieser Brauch ist schon 

seit dem 9. Jahrhundert bekannt und 

lebte in den letzten Jahren wieder 

auf. Dabei werden am Hochfest Mariä

Himmelfahrt am 15. August Kräuter 

zu einem Strauß gebunden und mit zur 

Kirche gebracht. Dort werden diese im 

Gott esdienst oder im Anschluss daran 

vom Priester gesegnet.

     Typische Kräuter sind neben Alant 

Echtes Johanniskraut, Wermut, Beifuß, 

Rainfarn, Schafgarbe, Königskerze, 

Kamille, Thymian, Baldrian, Eisenkraut 

und die verschiedenen Getreidesor-

ten. Um einen Strauß mit möglichst 

vielen dieser Kräuter zusammenzu-

stellen, treff en wir uns zu einer Kräu-

terwanderung am 14. August um

17.00 Uhr. Alexandra Mohler, die Natur-

schutzbeauft ragte der Gemeinde, hat

sich bereit erklärt, alle Interessierten mit 

den verschiedensten Kräutern vertraut 

zu machen und es den Teilnehmern zu Fo
to
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ermöglichen, sich ihren individuellen 

Kräuterbund zusammenzustellen.

Treff punkt ist beim Vereinsheim des 

NABU (alter Bahnhof) um 17 Uhr. 

Mitzubringen ist eine kleine Garten-

schere, evtl. Handschuhe. Die Kräu-

tersträuße werden im Gott esdienst 

an Mariä Himmelfahrt am 15. August 

um 10.30 Uhr in der Laurenti us-

kirche geweiht. Die Sträuße in unseren 

Häusern und Wohnungen erinnern an 

Gott es Segen und die Vielfalt der Natur.

Bitt e melden Sie sich bis 12. August 

im zentralen Pfarrbüro oder in der 

Kontaktstelle St. Laurenti us an. 

Über die Öff nungszeiten oder Ände-

rungen im Ablauf informieren Sie sich 

bitt e kurzfristi g durch die Pfarrmitt ei-

lungen, das „Freitag Aktuell“ sowie auf 

der Webseite www.katholische-kirche-

hanau-grosskrotzenburg.de

Abendandacht am Freialtar
Laurenti uspicknick mit Abstand am Besten

brauchen Sie nicht mitzubringen. 

Die Vorbereitungsgruppe füllt den 

Kühlschrank mit Flaschen für 

die unterschiedlichen Wünsche und 

Geschmäcker. Wir bieten so eine

 andere Form des gemeinsamen 

Feierns anlässlich des Namenstages 

unseres Kirchenpatrons und freuen 

uns auf einen schönen Sommerabend 

in der Natur. 

Falls aufgrund der dynamischen 

Pandemielage Änderungen notwendig 

sind, informieren wir Sie darüber in 

den Pfarrmitt eilungen und im „Freitag 

Aktuell“. Aktuelles können sie auch auf 

der Webseite www.katholische-kirche-

hanau-grosskrotzenburg.de erfahren.
Foto: pixabay.com
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Im Kirchort Großkrotzenburg feiern 

wir am letzten Wochenende der 

Sommerferien das Laurenti usfest. Der 

Patron unserer Kirche hat am 

10. August Namenstag und dieser 

Festt ag ist der Anlass gemeinsam 

am Kastell, in der Kirche und 

unserem schönen Pfarrhof und 

-garten zu feiern. 

Am Freitag, 27. August, wird 

der Kirchenchor St. Cäcilia einen 

musikalischen Abend am Kastell 

gestalten. Falls das Wett er für eine 

Veranstaltung im Freien nicht geeignet 

sein sollte, fi ndet das Konzert in 

der Kirche St. Laurenti us statt . Die 

Kamerun-Projektgruppe sorgt für 

Getränke und Snacks, denen wir 

eifrig zusprechen sollten, denn der 

Erlös ist ein wichti ger Baustein für die 

Unterstützung der Schule in Kamerun, 

um die sich das Projekt kümmert.

Am Samstag nach der Vorabendmesse 

erwartet Sie im Pfarrhof ein 

unterhaltsames Programm. Der 

Weltladen verwöhnt die Besucher 

mit Weinen aus unterschiedlichsten 

Anbaugebieten, passend zu dem 

Essensmott o des Abends „Weck, 

Worscht un Woi“. Wobei die Worscht 

noch durch Handkäse ergänzt wird.

Am Sonntag, 29. August, beginnt 

der Festt ag mit einem Gott esdienst 

in der Kirche St. Laurenti us. Nach 

Ende des Gott esdienstes gibt es einen 

umfangreichen Festbetrieb

in Pfarrhof, Pfarrgarten und 

Pfarrheim. Hüpfb urg, Salatbüff et, 

Bücherfl ohmarkt, Kuchentheke, 

Fassbier sind nur einige 

Schlagworte aus dem vielfälti gen 

Sonntagsprogramm. 

Sie sind herzlich eingeladen. 

Verbringen Sie nach Wochen der 

Ferien ein paar Stunden mit Freunden, 

Bekannten und Gleichgesinnten.

Aktuelle Details oder Änderungen 

entnehmen Sie bitt e den 

Pfarrmitt eilungen und dem Freitag 

Aktuell sowie der Webseite 

www.katholische-kirche-

hanau-grosskrotzenburg.de.

GEPLANTE VERANSTALTUNGEN

Freitag,  
27. August

Kastellmusik im 
Römerkastell

Laurenti usfest

Sonntag, 
29. August

Festgott esdienst in 
der Pfarrkirche

anschl. Feiern im 
Pfarrhof

Samstag, 
28. August

Bunter Abend
 im Pfarrhof
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ANGELMANN     ROSE
Brot - & Feinbäckerei Konditorei

ille@recht-am-platz.de
Tel (0 61 81) 9 88 27 20

malek@recht-am-platz.de
Tel (0 61 81) 9 69 26 40

Rochusplatz 2 • Großauheim

C. Ille

S. Malek

Ihre Spezialisten im:

• Arbeitsrecht

• Verkehrsrecht

• Familien- und Erbrecht

• Miet- und WEG-Recht

• Werkvertragsrecht

Am Tag, an dem ein Wal in der eng- 

lischen Bucht gesichtet wurde, wird auch 

ein mann am strand gefunden, bewusst-

los und nackt. Wurde er wie Jonas vom 

Walfisch ausgespuckt? Oder ist er mit 

dem weißen sportwagen hergekommen, 

der als einziger auf dem parkplatz des 

idyllischen Fischerdorfes steht? Jeden-

falls sagt der mann wie Jonas den Welt-

untergang voraus. 

er heißt Joe Hank und ist ein Banker aus 

der Londoner City. Als Analyst hat er ein 

Computerprogramm entwickelt, dessen 

Algorithmus gerade die globale Katas-

trophe heraufziehen sieht, eine welt-

weite Grippeepidemie mit Ölknappheit, 

Stromausfällen und Hungersnöten. Im 

300-seelen-Nest laufen die uhren dage-

gen langsamer. Das Dorf ist ein Netz von 

Verbindungen. 

Je schlimmer die Lage scheint, desto 

mehr rücken die Leute zusammen. und 

auch Joe wächst hier über sich hinaus. 

In drei Begegnungen mit dem Wal ge-

winnt er seinen Glauben an das Gute im 

menschen zurück. – eine philosophische 

Geschichte über die menschlichkeit mit 

vielen sympathischen und skurrilen Figu-

ren. 

Das Buch ist ab sofort  

kostenlos ausleihbar in der 

Bücherei St. Laurentius,  

Nebenstraße 27, in Großkrotzenburg. 

Mehr Informationen zu aktuellen 

Öffnungszeiten und weiteren Medien 

im Bibliothekskatalog www.bibkat.de/

grosskrotzenburg.

LesetiPP  der Bücherei St. Laurentius Großkrotzenburg:

      „Der Wal und das ende der Welt“ von John Ironmonger
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kreuzweg zum selbergehen 

in großkrotzenburg

Weltgebetstag 2021

Fotos: privat
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Ostereierakti on der KjG 2021

Auch in diesem Jahr haben die Teamer 

der Katholischen jungen Gemeinde

Großkrotzenburg mit den Kindern 

Ostereier gefärbt. 

Nach dem Ostergott esdienst wurden 

die eier gegen spenden abgegeben.  

Durch die Corona-pandemie musste 

sie dieses Jahr allerdings auf eine völlig 

neue Art durchgeführt werden. Die 

Akti on fand völlig kontaktlos statt , um 

die sicherheit für die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer zu gewährleisten.

Konkret bedeutete dies: Die Kinder 

bekamen die materialien und eine 

ausführliche Anleitung nach Hause 

gebracht und färbten so völlig sicher! 

Auch wenn sie nicht zeitgleich und an 

einem Ort gemeinsam Freude haben 

konnten, versicherten die Kinder, es 

habe trotzdem großen spaß gemacht 

und es sei toll, dass die beliebte Akti on 

erfrischend neu statt gefunden habe. 

Der Erlös der Akti on in Höhe von 

95 €  ging dieses Jahr an das Café Arbeit 

in Alzenau, welches vielfälti ge Ange-

bote für menschen in Armut, erwerbs-

losigkeit, rente sowie für Alleinerzie-

hende, menschen mit Behinderung und 

menschen mit geringem einkommen 

bietet.

An dieser stelle noch einen herz-

lichen Dank an die Kinder, die so fl eißig 

Ostereier gefärbt haben!  

Maja Wedel

Fotos: privat
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Die hauptamtlichen Mitarbeiter und Messdiener der Pfarrei St. Klara und Franziskus mit Pfarrer James 
und Dechant Weber vor dem Kirchportal von St. Josef.
 
Das obere linke Foto zeigt die künstlerische Darstellung am Kirchportal der St. Josefs-Kirche: Der Heilige 
Josef als Handwerker mit Säge inmitten von Industrieanlagen, Fabrikhallen und Handwerksbetrieben – 
aktuell und hochmodern.                                                      Fotos: privat

„das unmögliche möglich machen“
Erster deutschsprachiger Gottesdienst in der Hanauer Kirche St. Josef seit über einem Jahr

„Das Unmögliche möglich machen“ – 

dieses Wort von papst Franziskus über 

das Wirken des Heiligen Josef stand 

im Mittelpunkt eines Festgottesdiens-

tes zum patronatsfest der Hanauer  

Kirche st. Josef – am 1. mai, dem Tag der 

Arbeit.

An diesem Tag  gedenkt die Katholische 

Kirche des Heiligen Josef als patron der 

Arbeiter und Handwerker – und auch 

als Patron der dortigen Kirche im Freige-

richtviertel.

Daher lud die pfarrei st. Klara und 

Franziskus – unter strengem Hygiene- 

und Abstandskonzept – zu ehren des Kir-

chenpatrons zum ersten deutschspra-

chige Gottesdienst seit der Pandemiezeit 

ein.

Dechant Andreas Weber begrüßte die 

Gläubigen aus allen sechs Kirchorten 

der neuen pfarrei – und weit darüber 

hinaus – und erinnerte an das Wirken 

des Heiligen Josef, der an der portalseite 

der Kirche mitten zwischen Fabriken und 

vielfältigen Arbeitsstätten künstlerisch 

dargestellt ist – „passend zum standort 

unsere Kirche st. Josef – umgeben von 

vielen Hanauer Industriestandorten, 

Handwerksbetrieben und Wohnungen 

der menschen, die hier arbeiten.“, so 

Weber.

pfarrer James Irudayaraj erinnerte 

in seiner predigt  an das Glaubensjahr, 

das papst Franziskus in erinnerung an 

den Heiligen Josef als schutzpatron 

der Kirche ausgerufen hat. „Als stiller 

und treuer Handwerker, als zuverlässi-

ger Familienvater hat er sich am Willen 

Gottes orientiert und der Heiligen 

Familie mit Jesus und maria schutz 

und Heimat gegeben! Für uns alle ist er 

Vorbild und Helfer!“ so Pfarrer James in 

seiner predigt.

pfarrer James wird im pfarrhaus  

St. Josef in der Alfred-Delp-Str. 7 künftig 

immer freitags von 10.00 bis 12.00 uhr 

präsent und Ansprechpartner für die 

seelsorglichen Anliegen der Gläubigen 

im Quartier sein. Außerdem sind am 

Standort die kroatische und die spanisch 

sprechende Gemeinde mit eigenen mut- 

tersprachlichen Gottediensten angesie- 

delt. Da aus pandemiegründen zum pa-

tronatsfest kein üblicher Festbetrieb auf 

dem Kirchplatz stattfinden konnte, ver- 

teilte das Kirchenteam hygienisch ver- 

packte Gebäckstücke in Form des Anfangs- 

buchstaben des Heiligen Josef – dem J – 

für den Kaffeenachmittag zu Hause.
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Fotos: privat

Erstkommunion in St. Laurenti us

kreuzweg in großauheim
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Jugendsozialprojekte

Fotos: Brigitt e Tabor

Die Jugendlichen aus der Firmvorbereitung 

in der Hanauer Innenstadt sind sozial akti v. 

Briefe an Bewohnerinnen und Bewohner 

von Pfl egeheimen wurden und werden noch 

geschrieben. Außerdem wurden die straßen von 

müll befreit, wie hier von Lina und sara (auf dem 

Foto vor der Kirche Heilig Geist im Lamboy).

ostern in großauheim
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Jahr der Familie – Jahr „Amoris Laeti ti a” eröff net

Vom 19. März 2021 bis zum 26. Juni 

2022 fi ndet das von Papst Franziskus aus-

gerufene Akti onsjahr zu Ehe und Familie 

statt . Es soll Impulse seines Schreibens 

„Amoris Laeti ti a“ wachhalten, mit dem 

Franziskus vor genau fünf Jahren seine 

Schlussfolgerungen aus gleich zwei vati -

kanischen Bischofssynoden zur ehe- und 

Familienseelsorge zog und ein neues Be-

wusstsein für die zentrale rolle von ehe 

und Familie wecken wollte.

ein text, der das Wiederlesen lohnt

Tatsächlich ist „Amoris Laeti ti a“ eine 

schöne Lektüre. Der Akzent liegt, wie 

der Titel schon sagt, auf der Freude der 

Liebe. „Du und deine Frau“, „Die Zärtlich-

keit der umarmung“, „unsere tägliche 

Liebe“, „Freude und Schönheit“, „Gott  

liebt das frohe Genießen seiner Kinder“ – 

so heißen einige Kapitel des schreibens.

Familien nicht mehr als bloßes objekt

der seelsorge begreifen

Vom Jahr der Familie erhoff t sich der 

Vati kan einen Mentalitätswechsel, bei 

dem Familien nicht mehr als bloßes 

Objekt der seelsorge, sondern als 

Subjekt begriff en und ihre Möglichkei-

ten und Gaben für die ganze Gesellschaft  

und für die Kirche entdeckt werden. 

Nun spart „Amoris Laeti ti a“ bei seinen 

Überlegungen zu ehe und Familie aber 

auch die Kratzer im Bild nicht aus. Der 

papst schreibt auch über die Brüche, 

die unvollkommenheiten, die Gefähr-

dungen. Da geht es etwa um Trennung, 

scheidung, Wiederheirat. und auch um 

das Thema Homosexualität – naturge-

mäß mit anderer Akzentsetzung als im 

jüngsten Dokument aus der Glaubens-

kongregati on. Auch darum lohnt „Amoris 

Laeti ti a“ mit seinem positi ven Grundton 

eine neue Lektüre.

bis Juni 2022

Für das „Amoris-Laeti ti a-Jahr“ sind eine 

ganze Reihe von Veranstaltungen und 

projekten vorgesehen, die neue Impulse 

zur umsetzung des Apostolischen schrei-

bens geben sollen. Die Akti on endet beim 

Weltf amilientreff en mit dem Papst am 

26. Juni 2022 in rom.

Religiös?

Bei einem straßeninterview in Leipzig 

wurden Passanten nach ihrer religiö-

sen Einstellung gefragt. Beispielhaft  

für andere antwortete eine junge Frau: 

„Religiös? Ich bin sportlich!“ Die junge 

Frau hatt e die Frage nach der Religion 

schon nicht verstanden. 80 % der 

Bewohner Ostdeutschlands verbinden 

nichts mit religion und sagen von sich 

selbst, dass sie keine Beziehung zu Gott  

haben. und auch im Westen wächst 

die Zahl derer, die sagen: „Glaube und 

Kirche interessieren mich nicht. Ich kann 

auch so ein guter mensch sein“. und 

das sti mmt ja auch. Man muss nicht 

Christ sein, um ein guter mensch zu 

sein. Christen sind nicht per se besser als 

andere. Aber Christen haben es besser 

als andere.

Was bleibt am Ende?

Am ende seines Lebens habe ich den 

manager eines großen unternehmens 

gefragt: „Was ist geblieben?“ und ohne 

umschweife hat er geantwortet: „Nicht 

die Häuser, nicht die Betriebe, nicht die 

strukturen. Geblieben sind die Bezie-

hungen.“ Was am ende bleibt, sind die 

Beziehungen. Auf dem Sterbebett  fragt 

niemand: „Was habe ich verdient, was 

konnte ich mir leisten, welche Karriere 

habe ich gemacht?“ Am ende fragt der 

mensch: „Wen habe ich geliebt?“ und: 

ImpuLs

„Familie als Lernort des glaubens“
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„Wer hat mich geliebt?“ Am ende zählt 

nicht die Leistung. Am ende zählt die 

Liebe. und das heißt: die Beziehung. 

Die Gemeinschaft . Die Gemeinschaft  

mit Menschen – und für uns Christen: 

Die Gemeinschaft  mit Gott .

Gemeinschaft  mit Gott  und unterein-

ander – Gemeinschaft  in der Familie

Beides gehört zusammen: Die Ge-

meinschaft  mit Gott  und untereinan-

der – das ist das Geheimnis der Kirche. 

Diese Gemeinschaft  trägt – im Leben, 

im Tod und durch den Tod hindurch ins 

ewige Leben. Darum haben wir Christen 

es besser als andere, weil wir in dieser 

Gemeinschaft  leben. Die Keimzelle 

dieser Gemeinschaft  ist die Familie. Das 

Bild der Familie in unserer Gesellschaft  

hat sich in den vergangenen Jahrzehn-

ten verändert. Familie ist ein komplexes 

und diff erenziertes Gebilde. Formen des 

partnerschaft lichen Zusammenlebens 

und strukturen der Familie haben sich 

vervielfälti gt. Aber immer noch wachsen 

über 2/3 der Kinder in ehe und Familie 

auf. und wenn man Jugendliche nach 

ihren Zukunft sträumen fragt, dann lautet 

die häufi gste Antwort: Freundschaft  und 

Familie.

Glauben lernen in der Familie

In der Familie lernen Kinder und Jugend-

liche nicht nur das Leben und die Liebe. 

sie lernen auch den Glauben. Glaube fällt 

ja nicht vom Himmel. Glaube will gelernt 

sein. Glauben lernt man nicht gut aus 

dicken Büchern. Glauben lernt man am 

besten von glaubwürdigen menschen. und 

das sind für die Kinder in erster Linie die 

eltern. Nicht darum geht es, Glaubenssät-

ze zu vermitt eln und zu lernen. Zuerst und 

vor allem geht es darum, Kinder mit hinein 

zu nehmen in die lebendige Beziehung mit 

Gott  und Jesus Christus.

Weihbischof Karl Borsch, Aachen in: Familie – 
Lernort des Glaubens.

 Familienpastorale-Arbeitshilfe zum 
Familiensonntag 2019-2020

... einen tapetenwechsel – aufruf zur mitgestaltung

Am samstag, 8. mai, war wieder Welt-

ladentag! Das Mott o: die Welt braucht 

einen Tapetenwechsel. und es geht 

diesmal ums Ganze. Denn unsere Art 

zu leben und zu wirtschaft en ist nicht 

mehr zukunft skonform. Es braucht einen 

grundlegenden Wandel.

Fragen wir uns: Wie kann die mensch-

heit den Wandel zu einer dauerhaft 

umwelt- und sozialverträglichen Wirt-

schaft s- und Lebensweise gestalten, um

die planetaren Leitplanken einzuhalten? 

und wie kann dies global gerecht ge-

staltet werden, um niemanden zurück-

zulassen? 

Jedenfalls, weitermachen wie bisher 

ist keine Opti on, wenn wir alle und 

unseren nachfolgenden Generati onen 

auf diesem planeten ein gutes Leben 

führen wollen. 

„sich auszutauschen, wie wir gemein-

sam eine faire und nachhalti ge Zukunft  

gestalten können“, diese Einladung der 

Weltladen-Bewegung hat auch weiterhin 

Bestand. Vielen Dank für Ihre Beiträge!

Postkarten aus dem Erzbistum Köln, zu bestellen unter: 

htt p://www.amoris-laeti ti a.de
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Hauptstraße 18, 63457 Hanau 
Telefon 06181 276-14200

Mein Plan: 

Mehr Zeit für die Familie.

Meine Strategie: 

MeinVermögen.

Mit dem persönlich-digitalen Anlage-
Assistenten MeinVermögen finden Sie die 
Geldanlage, die zu Ihnen passt. Professionell 
betreut durch unsere Experten.

EnErgiE aus EinEr Hand.

+

Ihre Vorteile:

  Günstige Tarife
  Voller Service

  Nachhaltig
  Vor Ort und nah

Gemeindewerke Großkrotzenburg GmbH  |  Im Flachsgewann 2a  |  63538 Großkrotzenburg
Tel. 06186 91500-111  |  www.gemeindewerke-grosskrotzenburg.de

Seitmehr als

60
Jahren!

EnErgiE aus EinEr Hand.

+

Ihre Vorteile:

  Günstige Tarife
  Voller Service

  Nachhaltig
  Vor Ort und nah

Gemeindewerke Großkrotzenburg GmbH  |  Im Flachsgewann 2a  |  63538 Großkrotzenburg
Tel. 06186 91500-111  |  www.gemeindewerke-grosskrotzenburg.de

Seitmehr als

60
Jahren!

Buchhandlung Lesebär
Ganz in Ihrer Nähe in Großkrotzenburg
(Parkplätze direkt vor der Tür)

Thomas Mohler
Bahnhofstraße 16 · Großkrotzenburg

lesebaer@t-online.de

Tel. 06186/912345

www.lesebär24.de

Alle online bestellten Artikel können wahlweise 
in die Buchhandlung oder an jede gewünschte 
Adresse geliefert werden.

Die Weltläden in Großauheim, Hanau und Großkrotzen-
burg freuen sich auf Ihren Besuch:
Weltladen Großauheim
Rochusplatz 1, T: 06181.56109
www.weltladen-grossauheim.de
Weltladen Hanau 
Am Markt 13/Eingang Linden- 
straße T: 06181.5072314 
Weltladen Großkrotzenburg 
Bahnhofstr. 2, T: 06186.201553
www.weltladen-grosskrotzenburg.de

Fair und Bio In IHrer Nähe} }
Weltladen — einkaufen  

mit gutem Gefühl
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Bahnhofstr. 2, T: 06186.201553
www.weltladen-grosskrotzenburg.de
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Weltladen Großkrotzenburg 
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www.weltladen-grosskrotzenburg.de

Fair und Bio In IHrer Nähe} }
Weltladen — einkaufen  

mit gutem Gefühl
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Regelmäßige Gottesdienstzeiten in Sankt Klara und Franziskus
 Mariae Namen Heilig Geist St. Jakobus  St. Laurentius St. Elisabeth St. Josef
 Hanau Hanau-Lamboy HU-Großauheim Großkrotzenburg HU-Kesselstadt Hanau
 Im Bangert 8 Lamboystr. 24 St. Paul Nebenstr. 27 Kastanienallee 68 Alfred-Delp-Str. 7

   An der Paulskirche 5

   Hl. Geist   
   J.-F.-Kennedy.-Str. 24

Eucharistiefeiern      

samstags
  

sonntags   

        

dienstags  

mittwochs      

donnerstags

freitags 
  in poln. Sprache

Andachten,
Wort-Gottes-Feiern

sonntags 

dienstags

    

mittwochs

donnerstags

  

freitags    

18.00 Uhr  18.00 Uhr St. Paul 18.00 Uhr 18.00 Uhr 17.30 Uhr in
     span. Sprache

9.30 Uhr in  9.00 Uhr 10.30 Uhr 10.30 Uhr 8.00 Uhr 11.00 Uhr
ital. Sprache  St. Paul   und

 10.30 Uhr in    10.30 Uhr 18.00 Uhr in
10.45 Uhr poln. Sprache    kroat. Sprache

19.00 Uhr 12.00 Uhr in 
(Dekanat) poln. Sprache

9.00 Uhr 18.00 Uhr 8.00 Uhr 9.00 Uhr 8.30 Uhr 18.00 Uhr in
14-tägig  Hl. Geist   kroat. Sprache

9.00 Uhr   18.00 Uhr 14.30 Uhr
    (Senioren) 

9.00 Uhr  18.00 Uhr 9.00 Uhr 18.00 Uhr
  Hl. Geist   

9.00 Uhr 1. Freitag: 19.00 Uhr  9.00 Uhr 8.30 Uhr 18.00 Uhr in
     kroat. Sprache

 

18.15 Uhr     

9.00 Uhr    7.45 Uhr
14-tägig    Rosenkranzgebet

17.30 Uhr 
Medjugorje-
Rosenkranz 

 3. Mittwoch:
  8.30 Uhr Laudes   8.00 Uhr Laudes 

8.30 Uhr    15 Uhr und im
Rosenkranz    Anschluss an die
18.00 Uhr    Eucharistiefeier:
Eucharistische    Stille Anbetung   
Anbetung  
 
8.30 Uhr 1. Freitag:    
Rosenkranz  18.00 Uhr    
für den Frieden Anbetung    
      



pfarrei sankt Klara und Franziskus 
Im Bangert 8 · 63450 Hanau

zentraLes PFarrbüro
Lamboystraße 24 · 63452 Hanau-Lamboy
Tel.: 0 6181/9230070
e-mail: pfarrei.klara-franziskus-hanau@bistum-fulda.de
www.katholische-kirche-hanau-grosskrotzenburg.de

Pfarrbüro-team: marijke Graafsma, ute Helfrich,  
Helena Helmer, Susanne Höhne, Christiana Prähler,  
Franziska radauscher, Birgit rosenberger, michaela severini
Verwaltungsleiterin: Iris simon                      Tel. 0175-7453475 
e-mail: iris.simon@bistum-fulda.de
 
Öffnungszeiten:
montag: 9.30 bis 11.30 uhr
Dienstag: 9.30 bis 11.30 uhr und 14.00 bis 17.00 uhr
mittwoch: 8.00 bis 13.00 uhr
Donnerstag: 9.30 bis 11.30 uhr und 14.00 bis 17.00 uhr
Freitag: 9.30 bis 11.30 uhr und 14.00 bis 18.00 uhr

kontaktstelle mariae namen
während des Umbaus geöffnet (Eingang: Dechant-Diel-Haus): 
mittwoch: 9.00 bis 14.00 uhr 
michaela severini · Im Bangert 4 · 63450 Hanau 
Tel.: 0 6181/9230070
kontaktstelle st. Josef
Freitag: 10.00 bis 12.00 uhr · pfarrer James Irudayaraj 
Alfred-Delp-straße 7 · 63450 Hanau · Tel. 0170-7230672  
kontaktstelle st. Jakobus, großauheim
Dienstag: 14.00 bis 18.00 uhr 
Donnerstag: 09.00 bis 12.00 uhr
Birgit rosenberger · An der paulskirche 3 · 63457 Hanau
Tel. 0 6181/959 00
kontaktstelle st. Laurentius, großkrotzenburg
Dienstag: 09.00 bis 12.00 uhr  
Donnerstag: 14.00 bis 18.00 uhr
ute Helfrich · Nebenstraße 27 · 63538 Großkrotzenburg 
Tel. 06186/914738-0

PastoraLteam
Leitender Pfarrer: Pfarrer dirk krenzer Tel. 06181/9230070
aktuell im Krankenstand   e-mail: dirk.krenzer@bistum-fulda.de

Pfarradministrator dechant andreas Weber
Kastanienallee 68 · 63454 Hanau   Tel. 0 6181/244 66
e-mail: andreas.weber@bistum-fulda.de  Tel.: 0 6181/9230070

nächster redaktionsschluss für ausgabe 3 
september bis November 2021: 12. Juli 2021
E-Mail Redaktion: gemainsam@gmx.de

KONTAKT  I  ANspreCHpArTNer

Katholische Kirchengemeinde
Hanau Großkrotzenburg

mitarbeitende Priester:
Pfarrer James irudayaraj  Tel. 0170 - 7230672 
Alfred-Delp-straße 7 · 63450 Hanau
e-mail: james.irudayaraj@bistum-fulda.de

Pater daniel müssle ofm  Tel. 0 6186/916613
Niederwaldstraße 1 · 63538 Großkrotzenburg

e-mail: daniel.muessle@kreuzburg.de

Pfarrer Patrick Prähler                       Tel. 0 6181/9230070
Im Bangert 6 · 63450 Hanau
e-mail: patrick.praehler@bistum-fulda.de

Pfarrer christian sack                     Tel. 0 6186/914738-11
Nebenstraße 27 · 63538 Großkrotzenburg
e-mail: christian.sack@bistum-fulda.de

Pfarrer manuel stickel    Tel. 0 6181/959 00
An der paulskirche 3 · 63457 Hanau

e-mail: manuel.stickel@bistum-fulda.de

gemeindereferent*innen: 
Henriett Horváth                                           Tel. 0 6186/914738-12
e-mail: henriett.horvath@bistum-fulda.de

birgit imgram  Tel. 0 6181/959013
e-mail: birgit.imgram@bistum-fulda.de

margit Lavado                                                      Tel. 0 6181/244 66
e-mail: margarete.lavado@bistum-fulda.de

maurice radauscher                                        Tel. 0174 - 2470 454 
e-mail: maurice.radauscher@bistum-fulda.de

brigitte tabor Tel. 0 6181/1899277 
e-mail: brigitte.tabor@bistum-fulda.de

referent für citypastoral:
iñaki blanco Perez                                         Tel. 0176 - 88 0799 01 
e-mail: inaki.blanco@bistum-fulda.de

diakone:
bernward bickmann                                      Tel. 0151 - 55163502
e-mail: bickmann@kreuzburg.de
Werner Poths                                                       Tel. 0 6181/738 48
e-mail: wernerpoths@t-online.de

Bankverbindung: 
IBAN: 




